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Nummer 12 Karlsruhe , Mittwoch , den 15. Zanuar WO 50 . Jahrgang

Einrenkung im Haag
Schacht stimmt Mitarbeit Ser Reichsbank zu

Fort mit Schacht !
Heine Aenderung des Reichsbankstatuts?

Ungenügende Vorschläge
Das Reichskabinett veröffentlicht über seine am Dienstag nach¬mittag aibgehaltene Sitzung über die Vorgänge im L»aag folgendes

Kommunique :
»Das Reichskabinett hat sich mit dem Gang der HaagerVerhandlungen besaht und soweit ein Ergebnis vorliegt , der Hal¬tung der deutschen Delegation rüge stimmt .
Nachdem die Reichsregierung im Einvernehmen mit dem Reichs-bankvräfidenten die Reichskreditgesellschast A.E . und die» reubische Bank (Seehandlung ) ersucht bat , an Stelle der" eichsbank bis aus weiteres als Gründer der Bank für internatio¬nalen Zablnngsausgleich auszutreten , haben stch diese Banken zurBeteiligung bereit erklärt ."
Diese Verlautbarung der Reichsregierung wird durch folgendes8« mmuniq»6 ergänzt , das die deutsche Delegation am Dienstag

Nachmittag tm Haag veröffentlichte :
»Die deutsche Delegation wird in der Mittwochfitzung die

Erforderlichen Schritte tun , um die Beteiligung der Reichs -i a n k an der Bank für internationale Zahlung gesetzlich zu ge¬
währleisten.

Der Reichsbankvräkident hat in einer Besprechung mit
Reichssinanrminister eine ErNärnng abgegeben, bah er sich dennu « dem Borgeben der Reichsregierung ergebenden Vervslichtungen

Nrcht entziehen werde.
Damit ist die Mitwirkung der Reichsbank gesichert."

nievung durch den Generalrat ) io ist einigermaheu die Gewähr da¬für gegeben, dah die Politik der Notenbank sich auf der Lime der
Staatspolitik bewegt. Ausreichend ist aber diese Sicherheit , soweites sich um die Persönlichkeit des Reichsbankpräsidenten bandelt , nurdann , wenn seine Amtszeit möglichst kurz ist und das Reich auch das
Recht auf die Abberufung des Reichsbankvräsidenten im Notfall er¬hält , und nicht nur , wenn er die Statuten des Bankgssehes verletzt— eine Bestimmung , die in der Regel auf dem Papier stehen bleiben
dürfte — , sondern auch wenn er in einen offensichtlichen Widerspruchmit der Eesamtvolitik des Reiches gerät .

Ueber die Person des Reichsbankpräsidenten hinaus gelt es , die
Reichsbank zu einer Institution umzugestalten, die sich in die demo¬
kratische Organisation des Staatsweiens einfiigt . Die demokratische »Elemente , die in die Reichsbank eingebaut werden mühten , könnteder Generalrat werden. Aber was das Organisationskomitee ausdem Generalrat machen will , ist das Gegenteil von Demokratie : Die
heutigen deutschen Mitglieder des Generalrats , die ausfchliehlichprominente Vertreter des Finanzkapitals sind , sollen das Recht ba-bci, drei weitere Mitglieder hinzuznwäblen . Das ist Verewigungder Herrschaft des Finanzkapitals innerhalb der Reichsbank, des¬

selben Finanzkapitals , über das die Notenbank die Kontrolle führen
soll. In diesem Punkt liegt die unerträgliche Bestimmung des
projektierten Bankgcsetzcs . Sie zu ändern muh Deutschlands gegen¬wärtige Hauvtforge sein . Der Generalrat soll mit allen seinen
Funktionen bestehen bleiben , aber als eine demokratische Institution ,wozu ausdrücklich gesagt wckden»>nuh , dah zur Wirtschaft auch der
Arbeiter gehört.

Diese Verlautbarung des Reichskwbinetts ist in diesem Zusaui-
^ enhang so zu verstehen, dah Seehandlung und Reichskreditgesell-
schaft solange als Platzhalter für di« Reichsbank zu fungieren haben,
i1’5 die erforderlichen Abänderungen beim Reichsbankstatut getrof-
tn sind . Sie bedeutet eine persönliche Niederlage des Reichsbank-^käsidenten Schacht . Damit kann jedoch die Affäre Schacht nicht

krledigt fein. Es genügt nicht , dah Herr Schacht in diesem bestimm¬
en Fall« klein beigegeben bat , sondern es müssen im Interesse des
Ansehens und der Autorität der Reichsregierung Vorkehrungen ge¬
soffen werden, damit sich Schacht nicht noch einmal als Staat im^ drote zeigen kann. Der Ort dafür ist das neue Reichsbankftatut.
^ fkmso bedenklicher muh daher folgende Meldung unseres Haager
Sonderberichterstatters klingen :
, ^ « 8, 14. Jan . (Eig . Draht .) Die deutsche Delegation beabfichtigtÄenderung des Reichsbant st atuts vorzunehmen.
cj

® wird erwogen, in das Schluhprotokoll der Haager Konferenz
A.Ä dasius aufzunehmen, dah es zu den Obliegenheiten der
Je

"
«5s6anl gehöre, stch an der Bank für internationale Zahlungen

„^ teiligen . Finanzminister Moldenhauer lebnte eine weiter -oend« Äeuderung des Rrichsbankstatuts , namentlich in Bezug auf
»an, entschieden ab.

>ni? m, französische Finanzminister C h e r o n hat nach Rücksprache
»s i> -r.

" ldenhauer an Tardieu ein Telegramm gerichtet, in dem
8* * > Moldenbauer bestätigt auf Grund einer Bereinbarnng mit

dah die Reichsbank direkt und loyal an der Ausführung des
<«» i "<s Mitarbeiten würde auf der Grundlage einer Aende»
f»la»

**8 dleichsbankgesetzes . Diese Mitwirkung würde sofort er-
ba», ' ?**ne die Aendernng des Gesetzes abzuwarten . Die Reichs-
vst,, "" rd infolgedessen den auf sie entfallenden Anteil des Ka-** der Bank für internationale Zahlungen zeichne«.

Meldung auch die Weiterarbeit im Haag trotz Schachtssichern, in der vrinziviellrn Seite der Reichsbank würde da-
^ "dert - Und gerade auf die grundsätzliche Seite - der

L >!2 8"""Effokut«n kommt es an wie ein« kurze Betrachtung derSchlage darstellt !
Di«

bä »»» Dowesvkan zufammengefabte Neuregelung des Reichs-atUtS u . a . verhüten , dah der Staat mit der Notenbank
htiä &rO? was während des Krieges und nach dem Kriege
°dtsta > ^oschehen ist. Der Boden wurde aber überspannt , und es
Ifchkeiz 7 " Bankgefetz , das dem Reichsbankvräsidenten die Mög¬
est h &

’ ^ '
.bbrauch mit dem Staate zu treiben . Es bat sich ge-

li* j
’

; .
Q5 ,

man
,
in Dr . Schacht den Mann fand , der von dieser Mög-

^oag o- ^ weitesten Gebrauch machte . Man mag die Ereignisse im
ws^ dem Konto des Ehrgeizes dieses Mannes schreiben , aber
Verden 3etzt muh mit Nachdmck die Forderung erhoben

t
i« niaen Voraussetzungen zu ändern , die den deutschen

fonmn
^' Präsidenten glauben machen , den Diktcktor spielen zu

Es
! ich höchste Zeit , soll das demokratische System nicht ernst-^ 'cheruno werden, darauf hinzuarbeiten , dah die demokratischen
S ^baut gegenüber der Notenbank schleunigst wieder ein¬
sich jx» . r, , Frage der Reichsbankorganisation ist eben, wie

^e’n€ belanglose Fachfrage : sie ist bei der
,7/iachts.

ülle ber Notenbank auf allen Gebieten der
Ali,

^ eine Lebensfrage der Demokratie.
beschaffen sein müsien, auf deren Einbau

V ° ugen muh. ist gowih mehr eine technische Fmge . aber
das Pa »:«, . n~ * geworden ist , welche Aenderungen des Bankgesetzes
^ert hat mliik° ? ^ Ilationskomitec den Mächten im Haag präsen-
^ a» mit), », 7 em ,ße Worte über diese Frage gesagt werden.
Autonomie '̂ ts baße0cn einwenden können , dah die wahre
bank ist in

°"
.^ °«y«bank gewahrt wird . Die Leitung einer Noten-

Besten,. »
'^ Ebewdem Mähe eine Personenfrage und wenn bei

Einstuh sfotenbankvräsidenten dem Staat ein genügendersuyert wird (absolutes Einspruchsrecht gegen die Nomi-
V

Schliehlich ist noch ein Verbindungsglied zwischen der Reichsbankund der Reichsrogiernng unerläblich , das die Autonomie der Reichs¬bank nicht antastet , aber die dauernde Fühlung zwischen den beiden
Stellen aufrecht erhalten soll . Diese Aufgabe muh dem Reichs-
kommiffar gestellt werden. Das ist aber eine Aufgabe , die nicht auf
dem Gebiet der Rechnungsprüfung liegt , wie die des Präsidentendes Rechnungshofes, sondern eine wirtschaftsvolitische Aufgabe, mit
der die Regierung einen wirtschastsvolitischen Fachmann ihres Ver¬
trauens beauftragen muh.

Das sind die wichtigsten Linien , die aus dem Falle Schacht ge-
zogen werden müsien. Werden sie heute nicht gezogen , begnügt man
sich damit , die Reichsbank zur Beteiligung an der Internationalen
Zahlungsbank zu zwingen, so ist damit , selbst bei einem Sturz
Schachts, keine Gewähr gegeben, dah der Fall Schacht stch nicht bald
in erneuter Auflage wiederholt . Wir wollen die Demokratie , wir
brauchen hierzai jedoch ihre dauernde Sicherung und dazu brauchenwir im demokratischen Staat eine demokratisch « Reichsbank.

Die Reichsregierung muh berechtigt sein, den Reichsbankvräsiden-
ten abzuberusen, wenn die Politik des Reichsbankvräsidenten sich
mit der Reichsvolitik nicht mehr verträgt . Das ist eine Forderung ,die mit der Frage der inneren Autonomie der Reichsbank oder gor
mit der Frage der Währung nichts zu tun bat . Die Verfügung die¬
ser Forderung wird die Währung nicht berühren . Alle Bestimmun¬
gen im Reichsbankstatut, die sich aus die Währung bzw . WähMNgs-
feftigkeit beziehen, bleiben in Kraft . Geändert sollen und müsien
nur jene Bestimmungen werben , die es dem Reichsbankvräsidenten
bisher ermöglichten, zum Schaden des deutschen Volkes und der
deutschen Wirtschaft mit dem Staat Mihbranch zu treiben .

Fort mit Schacht !
Der Vorwärts erbebt heute in groher Aufmachung die not¬

wendige Forderung : Fort mit Schacht ! Er nennt die Präsi¬
dentschaft des Herrn Schacht einen furchtbaren Schaden für die
Wirtschaft und einen unerträglichen Zustand für den Staat .Gerade das Theater , das Herr Schacht am Montag im Haag auf-
fübrte , hat einen neuen unwiderleglichen Beweis dafür geliefert,dah Schacht ein unmöglicher Reichsbankvräsident ist,und dah er verschwinden muh. Ihn weiter schalten zu lassen wir
bisher , heiht die Berfasiung entseelen, den demokratischen
Staat entmachten , dem internationalen Finanzkapital die
Herrschaft überlasten. Weil wir das nicht wollen, darum fort
mit Schacht ! So denken heute in Deutschland Millionen
gewerkschaftlich organisierter Arbeiter , Millionen Wähler der so¬
zialdemokratischenPartei , Millionen überzeugte Republikaner . Eine
Volksbewegung ist im Gange. Wer in Deutschland oder im Ausland
Politik treibt , wird gut tun , mit dieser Tatsache rn rechnen .

Afghanistan bezahlt Aman Ullahs Schulden
Der früher« König von Afghanistan , Aman Ullah , batte , alser seinerzeit in Deutschland war , hier Waren für mehrere Mil¬lionen Mark gekauft. Die R e i ch s k r e d i t g e s e l l s ch a f t ge¬währte ihm laut Berliner Tageblatt einen Kredit in der Höhe

dieser Beträge . Jetzt hat die neue afghanische Regierungmitgeteilt , dah sie die Waren übernehmen und oen Kredit fun¬dieren werde.
Ausschuh zum Klagemauerstreit

Gens, 14 . Jan . Zur Regelung des Streits um die Klagemauer
in Jerusalem beschloß der Bölkerbundsreat heute abend die Ein¬
setzung eines Dreierausschusses, dem der Rat mit einigen Vorbe¬
halten zustimmte. Die drei Mitglieder sollen jedoch keine bri¬
tischen Staatsangehörigen sein .

fiain &atUßekatang'

G. Sch. Der neugewählte badische Landtag hat gestern mit
der Beratung des Voranschlags für den Haushalt 1930/31
begonnen. Der Herr Staatspräsident und Finanzminister Dr .
Schmitt las dazu die einleitende Regierungserklä¬
rung vor. Herr Dr . Schmitt besitzt nicht den Ehrgeiz, mit
wenigen Sätzen möglichst viel zu sagen , er ist von kanzlei -
mäßig juristisch -bureaukratischer Gründlichkeit, die sich in wo¬
chenlanger sorgfältiger Vorarbeit vorgenommen hat , in alle,aber auch in wirklich alle Einzelheiten hineinzusteigen und
sie ausgiebig zu erörtern . Seine Rede umfaßte 19 gedruckte
Spalten — rund 1600 — in Worten geschrieben s e ch s z e h n-
hundert — Druckzeilen . Wobei zu beachten ist, daß der
von Herrn Dr . Schmitt erörterte Voranschlag die drei
w i ch t i g st e n Ministerien noch gar nicht enthält , nämlich
die Etats des Innen -, des Unterrichts - und des Finanz¬
ministeriums . Unsere bescheidene Phantasie reicht nicht zu der
Vorstellung aus , wie lange die Rede des Herrn Staats¬
präsidenten geworden wäre , wenn er gestern über alle
Etats hätte sprechen müsien .

Allen bösen Reichsreformlern oder gar Unitariern sei es
doch eindringlich gesagt : wir in Baden haben tatsächlich
noch unsere Landes - und Stammeseigentümlichkeiten . Und— Himmelherrgottsakrament ! — d i e lassen wir uns auch
so leicht nicht rauben . Der Landtag hörte in einfach muster¬
gültiger und sanfter Ruhe zu ; nur von den Bänken der
Backfisch fraktion und von den Bänken , wo der Bock
zum Gärtner bestellt worden ist , waren gelegentlich unarti¬
kulierte Laute zu vernehmen . Aber piano !

Gewiß — die Rede des Herrn Staatspräsidenten war lang ,
sehr lang sogar, ustd als Reichsparlamentarier könnte einen
das Grausen packen bei dem Gedanken, daß etwa der Herr
Reichsfinanzminister auf den Einfall käme , seinen Z e h n -
Milliardenetat mit der gleichen Gründlichkeit dem
Hohen Hause am Platze der Republik in Berlin vorzulegen,aber , man weiß es ja aus der Geschichte : die Preußen schießen
schneller . Arbeitet man sich durch die gestern gehaltene Rededes Herrn Staatspräsidenten durch , dann kann man ihr , end¬
lich und glücklich am Ende angelangt , das Zeugnis nicht ver¬
weigern , oaß sie vom Geiste wirklicher und ernsthafter Staats¬
verantwortlichkeit getragen ist, daß aus ihr der Wille und
die Arbeitskraft von Männern spricht , die der glitzerndenund so leichten Phrase abhold sind , die Argumente lieben und
sich bemühen, die Tatsachen zu sehen, wie sie eben sich bieten.
Jede , heute doppelt schädliche Schönfärberei , wurde vermie¬
den , aber auch die sinnlose Schwarzmalerei , die ja heute ein
so beliebtes deutsches Unterhaltungsspiel für alle politischenund sonstigen Spießbürger ist. Wir unterstreichen zustimmend
den Satz in der Regierungserklärung : „Es ist unsere
Pflicht , der allgemeinen Mutlosigkeit und
Hoffnungslosigkeit entgegenzutreten . .

Und das klare und offene Bekenntnis zur republikanischen
Staatsform , der Treue zum Reichs gedanken, das nichtminder klare und eindeutige Bekenntnis zur ehrlichen Ver¬
ständigungspolitik , werden bei der überwiegenden
Mehrheit des badischen Volkes Zustimmung finden . Nichtminder auch die energische Betonung , daß die Beamten
dem Staate zur Treue verpflichtet sind ; der folgende
Satz in der Regierungserklärung verdiente in allen Hörsälenund Schulstuben Deutschlands angeschlagen zu werden :

„Auch der staatsbürgerlichen und republikanischen Er -
ziebung aller Lehrer muh grohe Aufmerksamkeit zugewendet
werden . Dem hohen Amte der Jugenderziehung kann sich nur wid¬
men, wer sich »um Staate positiv einzustellen vermag . . ."

Mögen Nazisozi und Moskowiter auch schreien, wir b e -
grüßen es, daß Herr Dr . Schmitt gestern namens der
Staatsregierung erklärte :

„Die Regierung wird die Berfasiang in Gesetzgebung und Ver¬
waltung durchführen und sich für ihre Beachtung durch jeder¬
mann im Volke « inketze » , gebotenenfalls mit den
Machtmitteln des Staates ; die Regierung ist überzeugt ,damit dem üuheren und inneren Frieden zu dienen .

Wir sind desien auch sicher , daß die Mehrheit des badischenVolkes durchaus zustimmt, wenn die Regierungserklärung be¬
tont , daß Stetigkeit in der Politik nicht nur eine not¬
wendige Voraussetzung für erfolgreiche Arbeit ist,sondern auch Vertrauen hervorruft . Wir werden, wie in
der Vergangenheit so auch in der Zukunft, die machmal außer¬
ordentlich gesteigerten Ansprüche der Kirchen bekämpfen
müsien , aber wir sind bereit zu einer Politik , die den Frie¬
den zwischen Staat und Kirche verbürgt .

Der Staatsvoranschlag selbst bietet kein e r .s r e u l i ch e s
Bild — und er kann auch keines bieten . Leidet schon
das Reich unter schweren Finanznöten , müssen Länder wie
Baden bei der Finanzregelung zwischen Reich und Länder
erst recht leiden . Selbst Preußen mit seinen viel stärkeren
wirtschaftlichen und finanziellen Kraftquellen hat das
erfahren müsien . Das kleine Land Baden , das zu alledem
noch auf 440 Kilometer Grenzland geworden ist , ist schwer
getroffen durch die finanzielle und wirtschaftliche Entwicklung.
Hat es auch keine besorgniserregende Verschuldung , die
Kassenschwierigkeiten sind ebenfalls da und Aus¬
gaben mußten in der «jüngsten Vergangenheit aus Anleihe¬
mitteln bestritten werden, die in den ordentlichen Etat hinein¬
gehören. Dazu kommt, daß die Aufwendungen für die drei



Seite 2
Kt . a

Hochschulen die Kraft des Landes bereits überschreiten
und di « Mehrausgaben , die aus der vom Reichstag beschlosse¬

nen Besoldungsordnung das Land mit annähernd an¬

derthalb Dutzend Millionen belasten . Wenn in der Rede

des Staatspräsidenten ziemlich bittere Klage gegen die

Reichsgesetzgebung auf steuerlichem und finan¬

ziellem Gebiete geführt wird , so vermögen wir nicht zu

widersprechen . Die Steuer - und Finanzgebarung des Reichs in

den letzten fünf Jahren war nur zu oft eine üble , um nicht

zu sagen unverantwortliche Gelegenheits¬

gesetzmacherei , die heute sowohl das Reich selbst , wie die

Länder und die Gemeinden hart büßen müssen . Die Sozial¬
demokratie kämpft seit Jahren , leider im allgemeinen

erfolglos , gegen diese Gesetzesmacherei . Wie im

Reiche , so stellt auch in Baden die schwebende Schuld eine

stetige Gefahrenquelle dar , die endgültig und gründlich zuge¬

stopft werden muß , sollen nicht neben dem Reich auch die Län¬

der in beschämende und untragbare Abhängigkeit vom priva¬

ten Finanzkapital geraten . Uno wir stimmen Wort für Wort

der Regierungserklärung zu , wenn sie sagt :

„ Die Finanzen des Reiches müssen saniert wer¬

den ; das ist aber nicht denkbar und auch nicht möglich , obne daß

dos Reich gleichzeitig auch an die Sanierung der Finanzen der

Länder und Gemeinden denkt . Eine Sanierung bloß der

Reichsfinanzen ist nur Stückwerk . Eine Sanierung der Reichsfinan -

zen . welche wie bisher oder wie bei der Besoldungsordnung ein¬

fach über die Länder und Gemeinden binwegschreitet und diese

einem ungewissen Schicksal überläßt , ist eine Ungerechtigkeit , gegen

welche wir mit Nachdruck Stellung nehmen müssen . .

Wir stimmen zu . s o f e r n Deutschland sich auch in Zukunft

den Luxus leisten will , achtzehn Länder mit soge¬

nannter Eigenstaatlichkeit aufrecht zu erhalten . Wir glauben

aber , daß die Zwangsläufigkeiten der Zukunft zu einer wirk¬

lichen und grundlegenden Reichsreform führen werden .

Und darüber g l e i t e t die gestrige Regierungserklärung mit

vielsagenden vierlindeinviertel Zeilen hin¬

weg . Sich scheinbar kampefslustig an die Erenzpfähle kaum

noch lebensfähiger Länder zu stellen , mag in Wahlversamm¬

lungen gelegentlich vorteilhaft sein , vom Standpunkt des ge¬

samten deutschen Volkes aus gesehen wirken solche Wacht -

paraden an den Ländergrenzpfählen nicht gerade imponie¬

rend .
Daß unter den leider einmal gegebenen Verhältnisien zahl¬

reiche . dem Landtag und der Regierung unterbreitete Wün¬

sche und Forderungen nicht erfüllt werden können ,

trotzdem ihre Notwendigkeit und Dringlichkeit nicht bestritten

werden kann , muß hingenommen werden . Es -wird da gerade

für die beiden Regierungsparteien im weiteren Verlaufe

der Etatsberatung manche harte und bittere Stunde geben ,
weil sie weder der agitatorischen Phrase noch der unverant¬

wortlichen Etatsgestaltung unterliegen dürfen .

Nach der Regierung haben nunmehr die Parteien das

Wort . Es wird schon interessant sein , sie und ihre Argu¬

mente zu hören .

Württemberg und Raden
Lehrreiche Finanzvcrhältnissc

Stuttgart , 14 . Fan . (Eig . Meldung .) Der Württembergisch « Land¬

tag ist am 14 . Januar noch längerer Paus « wieder »usommengetre -

ten unid begann sein« Beratungen mit der ersten Lösung des

Haushaltsplanes für 1838. Wie aus der Rede des Finanzminifters
Dr . Dahlinger , mit der die Verhandlungen eingeleitet wurden , zu

entnehmen war , ist
die Finanzlage des Landes als günstig

zu bezeichnen , da der Staat bisher ohne Aufnahme von schwebenden
oder dauernden Schulden durchgekommen und das Betriebskapital
brr Staatshauptkasse in der vollen Höbe von 16 Millionen Mark

vorhanden ist. Das ist di« Folge der günstigen Abschlüsse aller

Etotsverioden seit der Ileberwindung der Inflationszeit bis zum

Jahre 1928. Auch der noch nicht abgeichlosiene Etat von 1929 dürfte

durch di« aus den voraufgegangenen Jahren übernommenen Rest -

mittel ausgeglichen werden können .

Preußischer Unterrichtsminister und Radio

Der Preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
Professor Dr . Becker ist vom Bundesvorstand des Arbeiter -Radio -
Bundes Deutschlands E . B . gebeten worden , dem Ehrenausschuh I
der von der Ortsgruppe Berlin des Bundes für Ende Februar !

dieses Jahres gevlanten künstlerischen Veranstaltung , die weitere
finanzielle Mittel für die soziale Radiohilfe beschaffen

'
soll , beizu¬

treten . Minister Dr . Becker beabsichtigt der Bitte zu entsprechen . '

& oa/ >
'
Weg

Erzählung von Elisabeth Tbommen

Covright by Orell Füßli , Zürich

9 ) (Nachdruck verboten .)

Eva wird nachdenklich . Langsam beginnt sie an die Zufrieden¬
heit dieser Ehe zu glauben . Ader ist denn das noch eine Ehe , wenn

die Frau wie der Mann außerhalb des Kaufes arbeitet ? Sicherlich

nicht eine im gewöhnlichen Sinn , überlegt Eva . Aber wo steht es

denn geschrieben , daß man immer alles gleich tun mutz, wie es un¬

sere Väter und Urgroßväter taten ? Ist denn nicht alles auf der

Welt Bewegung ? Steht denn irgend etwas still ? Wer weiß , wer

weitz . . .
„Liebt dich dein Mann denn noch gleich wie am Anfang ? " fragt

da Eva plötzlich . Mit scherzhaftem Ton überdeckt sie den tiefen Ernst
ihrer Frage .

Aenne «st zuerst verblüfft über die plötzliche Gcsprächswendung .

Sie denkt ein kurzes Weilchen nach und meint : „Wie am Anfang ?

O nein , sicher nicht . Das verflog wie Märzschnee an der Sonne .
"

„Und — wie nimmst du denn 'das auf ?"

„Run , wie soll ichs denn aufnebmen ?" wundert sich Aenne .

„Ganz gut . Es gebt jetzt ganz aut , lug ich dir . Zuerst meinte ich

freilich auch, ich habe etwas verloren , aber das ist im Grund gar

nicht wahr . Ich habe dafür auch etwas gewonnen etwas Neues ,
Schöneres . Wir sind jetzt wie zwei Freund « : Nehmen uns io , wie

wir sind . Stellen nicht Ansprüche , di« wir beide doch nie erfüllen

können . Puub , anfangs wollt « er mich immer nach einem bestimm¬
ten System modeln , und ich ließ i b n auch nie in Ruhe . Aber jetzt

sind wir Kameraden . Wir haben so viel Gemeinsames , worüber

wir r«den können : das Goschäst, die Musik , der Garten , die Vor¬

träge , die wir besuchen , unser « Freunde — und dann di« Velo , die

Velo nicht zu vergessen !" fügt « Aenne scherzend bei . Dann schließt

sie ob : „So nun Hab ich aber gerade genug von mir geplaudert . Nun

erzählt mir auch etwas von dir .
"

„Was soll ich denn von mir erzählen ? " fragt Eva wortkarg .

„Nun " , ermuntert Aenne , „wie geht es dir denn ? "

. Ach. soso lala ! "

t
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fjttle » gegen Goebbels
Die Beleidigungsklage des Reichspräsidenten von Sinden -

b u r g gegen den Berliner nationalsozialistischen Reichstagsabge¬
ordneten Goebbels scheint zu recht unangenehmen Folgen für

Goebbels zu führen . Hitler Kat d ^ n Abg . Goebbels als Gau¬

leiter der Nationalsozialisten in Groß -Berlin aus vier Wochen

susvendiert und an seine Stelle den Reichstagsabgeordneten
St rasse r , dem man nachsagt , daß er zu den ausgesprochenen
Gegnern des Disziplinierten gehört , inzwischen mit der Führung

betraut .

Der Kampfum die Meisterschaft
in der NSDAP .

SoeSbel » muöte wegen „schwererErkrankung"
einen vierwöchigenUrlaub endeten .

*

’* HITLEQ CrOEBßEU

Hitler landet einen Rechten aus Goebbels Kinnspitze und

schickt ihn bis vier ( Wochen ) in das Land der Trävme .

Vas Republikfchuhgesetz
Die 1. Lesung im Ausschuß beendet

Der Strafrechtsausschuß des Reichstags beendete die erste Lesung
des Gesetzentwurfs zum Schutze der Republik .

8 11 , der die Beschlagnahme und Einziehung des Vermögens von
Vereinen »uläßt , deren Zweck den Strafbestimmungen des Gesetzes
oder den Vorschriften des Strafgesetzbuches über den Hochverrat zu¬
widerläuft , wurde mit einem Zusatz angenommen , daß aus dem

eingezogenen Vereinsvermögen Gläubiger , des Vereins , befriedigt
werden können , wenn es zur Vermeidung von Härten erforderlich
erscheint .

8 12 bedroht denjenigen mit Strafe , her sich an einem aufgelösten
Verein als Mitglied beteiligt , oder ibn auf andere Weise unter¬

stützt, oder den durch den Verein geschaffenen organisatorischen Zu¬
sammenhalt weiter aufrecht erhält , ferner wer ein Abzeichen eines

ausgelvsten Vereins oder ein aus frühere Zugehörigkeit zu ihm bin -

dcutendes Abzeichen öffentlich trägt .
8 13 läßt die Beschlagnahme von Druckschriften obne richterliche

Anordnung für den Fall zu , daß eine her im Rcpublikschutzgesetz
oder in den Hochverratsbestimmungen und den im 8 119 des Straf¬

gesetzbuches bezeichneten strafbaren Handlungen begangen ist.

VattehensKasfe in Schwierigkeiten
Stuttgart , 14 . Jan . (Eig . Meldung .) Der Darlehens¬

kassenverein in Sulzbach a . d . Murr ist in grobe finan¬

zielle Schwierigkeiten geraten . Obwohl zur Deckung des Defizits

ein Vorstandsmitglied 20 999 Mark , verschiedene Aufsichtsratsmit¬
glieder 37 099 M und ein Fabrikunternebmen 47 000 JC beisteuern
werden , bleibt noch ein Betrag von 228 088 — ungedeckt, fodaß
jedes einzelne Vereinsmitglied einen Betrag von 799 Jl aufzu¬

bringen baben wird . Man will versuchen , den Verein zu sanieren ,
da sonst viele kleine Leute , auch Arbeiter , ruiniert weiden würden .

Papageieneinfuhroerbot für Hamburg

Der Hamburger Senat bat ein « Verordnung erlösten ,

nach der die Einfuhr von Pavageien und Sittichen bis auf wei¬

teres verboten ist. Die Verordnung bestimmt , daß in besonderen
Fällen der Landestierarzt unter Anordnung der erforderlicheu

Sicherungsmaßnahmen Ausnahmen von dem Verbot zulasten kann .

„Zeichnest und malst du fleißig ?"

„Zeichnen ? O , die längste Zeit rührte ich keinen Stift an . Jetzt

eher wieder .
"

„Ach , wie schade, wie schade ! Du bist so begabt , so sehr begabt !

Jammerschade !"

Eva lauscht gierig nach dem aufrichtigen Ton in Aennes Stimme .

Wie wohl ihr das tut , daß jemand sagt , sie bade irgendwo eine

Begabung , sie könne etwas ! Wie es sie anstachelt , sie befriedigt und

ihr doch zugleich als heftig schmerzender Dorn im Fleisch stecken

bleibt ! *

„Ich dachte immer , du werdest vielleicht Malerin, " meint da

Aenne .
„Deren gibt es doch schon allzuviele . Mit ihren ewigen Blumen

und Stilleben ! Was hat denn das für einen Sinn !"

„Aber es gibt doch auch praktische Verwendungen deines Ta¬

lents ! — Was treibst du denn eigentlich , damit dir das Leben nicht

allzu schal und langweilig vorkommt ?"

„Ho , ich leite eben die Haushaltung , wie die andern Frauen mei¬

nes Standes auch," gibt Eva etwas von oben herab zur Antwort .

Die ungewohnt « Frage bringt sie in Verlegenheit . „Zwar, " fügt sie

wahrheitsgemäß hinzu , „Marie besorgt alles io gut wie selbständig ,

aber trotzdem — es gibt da und dort zu tun . — Mein Mann siebt cs

übrigens gern , wenn ich mich damit befasse . . .
"

O , wie liebt es auch die klügste Frau , in unbequemen Lagen den

bequemen Gatten als unantastbares Orakel vorzuichieben . Mein

Mann sagt . . . Mein Mann findet . . . Mein Monn wünscht . . .

Mein Mann ist auch der Ansicht . . . Das macht sich io gut . nicht

wahr , das hängt der Frau ein io schönes Mäntelein der Demut und

der ehelichen Abhängigkeit an , das man überall , besonders in

Frauenkreisen , io sehr »u schätzen weiß !

„Du Armes , Armes, " lagt Aenne sehr herzlich . „Da sitzest du also

den ganzen Tag i» deiner Prachtswohnung und wartest , wartest ,
bis dein Mann nach Haus« kommt und dir von der Fülle der Er¬

lebnisse da draußen etwas mitbringt ! Kein Wunder siebst du io

bloß und müde aus . Dies ewige Warten auf etwas , das doch nie

eintrifft — denn es ist ja eigentlich doch nicht der Mann , worauf

man wartet , sondern man sehnt sich unbewußt nach ganz andern

Erfüllungen ! — dies Warten wirkt auf die Länge zerstörend .
"

„Woher weißt du denn das alles ? " wundert sich Eva . „Du bist

doch nicht viel älter als ich .
"

Ri

Tardieu erwartet normalen ckonferenz -
verlauf

Paris , 14 . Jan . (Eig . Draht .) In einem am Dienstag vormittag
abgehaltenen Ministerrat erstattete Tardieu über di« Fortschritte
der Haager Konferenz Bericht . Tardieu gab insbesondere seiner
Genugtuung darüber Ausdruck , daß der Torvedierungsver -

such Schachts von sämtlichen Delegationen einmütig abgelehnt
worden ist . Tardieu sprach ferner die Hoffnung aus , daß dem
Zwischenfall eine prompte Regelung folgen werde . Er unterstrich
schließlich das einheitliche Vorgehen der Gläubigeimächt « während
der bisherigen Verhandlungen und stellte fest, daß auch zur deut¬
schen Delegation gute Beziehungen herrschten .
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Kommunisten wollen Ärbeiterblui
stiefien sehen

Die Kommunisten Rordwestdeutfchlaud » vufen durch Plakat « und
Pressenachrichten »u einem Mastenmarsch nach Hamburg auf , wo am
1 . und 2. Fsbruar ein Bezirkskongreß 'der revolutionären Eewcrk -

fchaftsorganifation stattfinden soll .
Mit dem Aufruf verbunden sind Drohungen gegen die Hamburger

Polizei , von der bei dieser Gelegenheit , wie es in der kommunisti -

Ichen Presse heißt , ,/neue Proletariermorde bestimmt erwartet
werden " .

Anscheinend will man wieder einmal zu höherer Ehre Moskau «
Arbeiter vor die Gewehre treiben .

Kommunistenkrawalle in Worms
DZ . Worms , 14 . Jan . Montag nachmittag fand hier eine von

den Kommunisten einberusene Erwerbslosenversammlun « statt .
Etwa 599 Personen zogen im Anschluß daran in kleinen Gruppen
nach dem Marktvlatz , obwohl mit Rücksicht auf die Vorkommnisse
am letzten Freitag ein Umzug polizeilich verboten war . Hier hielt
der kommunistische Landtagsabgeordnete Müller abermals »ine
Hetzrede , nachdem auch in der Versammlung gegen die Polizei in
ausgiebiger Weise gehetzt worden war . Da eine öffentliche Veran¬
staltung verboten war , schritt die Polizei ein , um die Leute abzu¬
drängen . Der Landtagsabg . Müller forderte , als die Polizeibeamten
zur Säuberung des Platzes und der Straßen schritten , öffentlich »um
Widerstand gegen die Polizei auf mit den Worten : „Nieder mit
der Polizei !" Im Laufe der Säuberungsaktion , bei der mancher mit
dem Gummiknüppel Bekanntschaft machen mußte , wurden sechs Per¬
sonen zwangsgestellt , gegen die ein Verfahren wegen Landfriedens¬
bruchs eingeleitet wird .

'

Worms , 14 . Jan . Am Dienstag ist es wieder zu einer Er¬

werbslesenkundgebung gekommen , in deren Verlauf ein junger
Mann durch einen Kopfschuß getötet worden ist.

Mfileauensvolum in Sachsen
Dresden , 14 . Jan . (Eig . Draht ) Die sächsische Regierung blieb

am Dienstag bei der Abstimmung über ein Mißtrauens¬
votum gegen die Gesamtregierung mit 47 gegen 42 Stimmen in
der Minderheit . Für das Mißtrauensvotum stimmten die So¬
zialdemokraten , die Kommunisten und die Altsozialisten , die vier
Demokraten enthielten sich der Stimme , während drei Abgeordnete
der Auswertungsvartei vor der Abstimmung den Saal verlassen
batten . Das Mißtrauensvortum gilt trotzdem als abgelebnt ,
weil nach der sächsischen Derfasiung ein Mißtrauensvotum nur dann
als angenommen betrachtet werden kann . u>«nn von den 96 Abge¬
ordneten 49 für das Votum gestimmt baben .

Vor der Abstimmung über den Mißtrauensanirag stand ein natio¬
nalsozialistischer Mißtrauensantrag gegen den zur alten sozialdemo¬
kratischen Partei gehörenden Arbeits - und Woblfabrtsminister
Elsner zur Beratung . Die Nationalsozialisten begründeten ihre »

Antrag mit dem Hinweis auf di« Verluste der sächsischen Wohl '

fabrtshilfe beim Seidemannkonzern und mit angeblichen Mißstiin -

den bei der sächsischen Landesversicherungsanstalt . Die bürgerliche »

Regierungsparteien lieben erklären , daß sie sich bet der Abstim -

mung gegen Elsner der Stimme enthalten würden , weil die Unter¬
suchung über die in Frage stehenden Vorgänge im Bereich des Ar¬
beits - und Wohlfahrtsministeriums noch nicht abgeschlossen feie»

Tatsächlich hätten sie aber Minister Elsner durch den Minister -

vräsidenten bereits sagen lasten , daß er ihr Vertrauen nicht mebr

besitze . Elsner habe »ugeiagt , sein Abschiedsgesuch einzureiche » '

Diesen Tatbestand bestätigte der Ministerpräsident auf sozialdemo¬
kratische Anfrage . Daraufhin erklärte Abg . B ö ch e l (So ».) , da»

auch die sozialdemokratische Fraktion sich der Stimme enthalte »

werde , da der Rücktritt Elsners bereits feststehe.

Berlin verbietet Umzüge

Berlin , 14 . Jan . Die KPD . hatte zu Mastendemonstrationen iü^
heute ausgeruscn . Da mit Zusammenstößen gerechnet werde »

mußte , hat der Polizeipräsident alle Versammlungen nnter frei « «»

Himmel und olle Umzüge verboten . _
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„Ach , man macht so feine Erfahrungen . Ich bin doch schon
herumgekommen und da beobachtet man allerlei .

"

„Aber was soll man denn gegen diese Zustände tun ? "
. .

Eva sagt es müde und hoffnungslos , obne weiter eine Fröhlichkeu

vorzutäufchen , die nicht in ihr ist.
„Ja Gutes , das kann ich dir auch nicht so Handkehi um 1««*»

^
Das Leben ist für uns Frauen gar nicht so einfach , wie man imm «

meint . Es mag an der Zeit liegen , die nach vorwärts drängt — ®»

weiß man ! Jeder muß eben ieinen Weg selber suchen. Es führ '

mehr als einer nach Rom .
"

„Wüßte ich nur wie , wie . . . sinnt Eva .
„Schick doch deine Marie weg, " rät Aenne impulsiv .
Eva erschrickt. Sie bat auch schon daran gedacht , in Zeiten , da d»

Leben ihr allzu zwecklos »orgekommeu ist . Aber nein , das kon»

ihr keine Erlösung bringen , i b r nicht andern vielleicht wobl . u
^^

außerdem : Fritz würde leine alte treue Haushälterin nie fortsch«-

mögen . .
Jeder muß eben seinen Weg selber suchen, klingt es wie em

in Evas Innern .
„Sieb, " unterbricht Aenne ihre Gedanken , „darf ich offen reve

^^
es ist irgendwie nicht gerechtfertigt , wenn zwei Personen ihr « ® •„
Zeit , ihr« ganze Arbeitskraft dazu verwenden , damit ein « dritte .

schönes Heim hat ! Und dann : Soll denn ein einziger Mann

erwachsene Personen ernähren ? Ja , wenn eine der Arbettsir

durch Kiitder beansprucht wäre , dann wohl . . . "
t ,

„Wie meinst du denn das alles ? " fragt Eva verwirrt . „Ich

stehe rein gar nichts .
" .

„Run, " lacht Aenne , „es ist nicht Io schwer. Ich meine es doch "

!o : mir scheint , in unserer heutigen schweren Zeit seii es •* ?n. jn<t

wenn ein Mensch sich selber durchs Leben bringt , sich

Hände Arbeit ernähren kann . Es ist aber bereits Ewun ^
wenn ein Mensch — dein Mann »um Beispiel - zwei erwo
wenn ein Mensch sich selber durchs Leben bringt , sich m' *

- ' ' - ; its verwunder " "

- zwei erwachs

Personen erbalten kann , ohne daß die eine »um Unterhalt o .

io etwas beiträgt : sich und seine Frau . Aber gleich drei P « ^

sich , seine Frau , seine Magd — da muß eine Kraft eins m

liegen bleiben — da stimmt irgend etwas nicht .
"

aiif <

„Warum soll es denn nicht stimmen , wenn doch das Gew S

reicht ? " widerspricht Eva . „Sollen es denn all « Memwen

haben ? "

(Fortsetzung folgt .)

$
»«er
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Badens Konjunktur-Verschlechterung
63660 Nrdeitsloje in Baden Lnnenmmifier Frick ,

®ets Landesarbeitsamt Südwestdeutschland teilt mit :
In der Berichtszeit vom 2. bis 8. Januar 1930 batte die Steige -

!»ng .z>«i Arbeitslosigkeit in Eüdwestdeutschland nicht mebr den""liang wie in den letzten Tagen des alten Jabres . In der Jn -
"»Ivruchnahme der Arlwitslosenversicherung allerdings bat sich in
^ ersten Woche des neuen Jabres die Verschlechterung, die der
^kbeitsmarkt in den Tagen vor und nach Weihnachten erlitten
^ ite , in besonders starkem Matze ausgewirkt .

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 8 . Januar 1930
Egender:

In der versicherungsmätzigen Arbeitslosenunterstützung 95 051
*« |on«n (82 329 Männer , 12 722 Frauen ) ;

in der Krisenunterstützun« 11117 Personen (8649 Männer , 2468
»rauen ) .

Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 10 430 Personen
•kt um 10,9 v. H . von 95 738 Personen (81 517 Männer , 14 221
»rauen ) aus 108188 Personen ( 90 978 Männer , 15190 Frauen ) ;

davon kamen
auf Württemberg 42 508 gegen 37 906 und .
auf Baben 83 880 gegen 57 832 am 31 . Dezember 1929.
3m Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland

'•Men aus 100 Einwobner 21 .1 Hauptunterstützungsempfänger am
•• Januar 1930 gegen 20,4 zur gleichen Zeit des Vorjahres .
. besonders stark waren die Zugänge zur Arbeitslosenunterstützung
,#<3öfr « och aus den Bau berufen ; doch stammen diese Zugänge
jkn trotzten Teil aus dem alten Jabr . Die günstige Witterung
kt eine kleine Erleichterung der Lage berbeigefübrt dadurch, datz
kiele Vouarbeiten , die unterbrochen waren , wieder ausgenommen
wurden. Einige Arbeitsämter konnten wieder Vermittlungen in
kkkingem Umfange vornebmen. Die Zabl der in den Mahnabmen
kr wertschaffenden Arbeitslosensürsorge beschäftigten Notstands-
kkbeiter betrug über 1700 Mann gegen 1500 in der Vorwoche . In

Industrie der Steine und Erden ist nicht nur keine Besserung,'»nden in fast allen Betriebszweigen sogar eine weitere Verschlschte -
k «a der Arbcitsmarktlage eingetreten . Von einem Portlandzement ,

wurden allein 250 Arbeiter entlassen. Im Verkebrsgewerbe
Wurden die von der Reichsbahn und Reichsvost beschäftigten Aus¬
hilfskräfte wieder entlasten ; auch über Entlastungen von Strecken-
kkbeitern wurde in mebreren Bezirken berichtet. In der Rbeinschiff-
»brt und im Rbeinbafen war der Bedarf von Schiffsversonal und
" ^enarbeitern ziemlich lebhaft .

Die Landwirtschaft war mit ihren Kräfteanforderungen für das
"kühjahr immer noch sebr zurückhaltend. Die Forstwirtschaft gab
Eitere Kräfte frei , doch ist in den Sauvtbezirken der Beschäfti,
^ ngsstand noch befriedigend.

Xnt (Soft- und Schankwirtschaftsgewerbe hat die Bermittlungs -
^ ligkeit nach den Feiertagen nachgelassen ; nur eine gesteigerte
^kchsrage nach Küch-nmädchen war zu verzeichnen . Die Personal -
Liderungen der Winterkurorte hielten sich in sebr engen Gren-
K Ziemlich belebt war die Nachfrage nach häuslichem Dienstper.

Gesucht wurden in fast allen grötzeren Orten tüchtige Allein-
?^ chen , .

' öchinnen und Zimmermädchen und verlässige Kindermäd -
\H Das zur Verfügung stehende Angebot genügte aber hinsichtlich
^ »er Ausbildung und Kenntnisse nur zum kleinen Teil den An-

, iichcn der Hausfrauen . Im Friseurgewerbe ist das Vermittlungs -
'Mkt zurückgegangen .
. In der Industrie war die saisonmätzige Abschwächung der Ver-

, kuchsgüterindustri« noch nicht besonders stark , so datz sich die Ee-
?k>!Iage in der ersten Woche des neuen Jahres nicht mehr erheblich
» kschlechtert bat . In der Metallindustrie war teilweise ein leichtes
Ziehen der Vermittlubigstätigkeit für Svezialkräfte zu beob -
Jjfcit. Im allgemeinen neigt die Lage noch zur Abschwächung .
Übliche Entlassungen wurden aber nur in der badischen Uhren-
k» !trie gemeldet. In gröberem Umfang dagegen wurde Einfüb -

von Kurzarbeit berichtet. In der Textilindustrie bat eine
^ 'kotogenfabrik 34 Entlassungen vorgenommen ; im übrigen er -
vsk der Beschäftigungsstand keine merkliche Einbutze. In der
tz
'
^ eiudustrie wurden viele Sattler und Tapezierer entlasten. Eine

,i
°'ierfabrik wurde stillgelegt. In der Pavierindustrie wurden von

^ k Kartonnagensabrik weitere hundert Arbeitskräfte entlasten.
J, , Solj. uitfc Schnitzitoffgswerbe ist die rückläufig« . Bewegung im-
^ Noch nicht rum Stillstand gekommen . Von den Entlastungen
^ .?den in erster Linie wieder die Sägewerksarbeiter und dann die

®kl * und Bauschreiner betroffen . Auch die Harmonikaindustrie
Wclzheimer Holzindustrie nahmen Entlassungen vor . Im

I^ kungg- und Genuhmittelgewerbr haben die saisonmätzigen Gnt-
u^ »«en in der Zuckerindustrie begonnen. Die Entlassungen in der

s, die Küstengebiete des deutschen Reiches, auf die Nordsee , so-
»uf zahlreiche Landgegenden des mittleren und südlichen
des Reiches , auf Bayern und Oesterreich übergeorisfen.

Tobende Sturmgewalten
allen Teilen des westlichen Teiles des europäischen Kon-

*i>t iouien seit Tagen Hiobsvosten über verheerende Stürme
Ui* bald diesen , bald jenen Landstrich mit besonderer Heftig-
hj

»ermsuchen. Während zunächst hauptsächlichdie Seegebiete , so-
W .

'* britischen Inseln und die französisch« Küste schwer mitge-
h,« worden waren , haben die Sturmgewalten nunmehr auch
^

»ce Ki'iNpna,Nr,c, „„ s nt » Nordiee. so«

^ '? .^ ksach« dieser schweren Stürme bildet die fortgesetzte heftige
N n«.

l t 8 t i g k e i t im atlantischen Ozean. Fast täglich bilden"
klfstr Devressionsgebiete westlich Island und im Bereiche des

•»f aus und steuern mit grötzter Geschwindigkeit ostwärts
? Festland zu . Innerhalb dieser Sturmwirbel ist das Baro -

, i « f , . ätzten Zeit mehrfach zu einer selten beobachteten
5rit ij , »knwal sogar unter 700 mm abgesunken . Zu gleicher

fir ? über dem Kontinent relativ hoher Luftdruck ; in der
l
'k 7kg ^ dieser in unseren süddeutschen Breiten auf 750

wm . Auf verbältnismätzig kurze Entfernungen hin sind
. 9l i<& nt »* '^ "kfe Luftdruckgegensätze vorhanden , die seit Wochen
^ ( I 50 mm betragen . Diese letztere Tatsache bedingt in
^ ®os rasche Aufkommen schwerer Stürme .

Ke des stärksten Luftdruckgefälles weben bekanntlich auch
Abbild,,^ . "k.»t der grötzten Heftigkeit. Je nach ihrer Stärke und
v ’̂ innr u" b idrer Fortbewegungsart erlangen die Sturmwirbel
. » dcch,,, ^" ? »" enüe Wirkung . Man mitzt die Stärke des Stur -

der 8 » ,̂ ' !?ü
"
b m<nt die Geschwindigkeit des Windes in Metern

« , ?ünde berechnet . Beim Vorüberzug der Sturmwirbel in„ . . .

! ' > t d^« Ensnacht erreichte die D u r chs ch n i t t s g es chw i nd i s>
i^ k nick, ;

4 5 — 18 Sekundenmeter ; dies erscheint
i, .üollei schlimm , wenn man bedenkt , datz unsere Schnellzüge
Kd e« ^ v » is zu 30 Metern entwickeln ; jedoch ist zu brachten,u

.m einen „Mittelwert " handelt . Einzelne
Dctein »» u Cr

r
l:c ’* ten on dem genannten Tage vielerorts 24, 28

r ' oufor« ;
'
»,:« | o? Qt £ ! . Sekundenmeter , womit nach der sogen ,

in Li . * ine ^ ndstärke von 9— 10 Grad zu messen war ,
/ >>

'»» ! Hinsicht „schwerer Sturm " oder „orkan-
' vrS e einzelnen heftigen und auch meisten gefabr»

«1° ver ^ „ man „B ö e n"
. di« vielfach, wie auch

Lz, üng ki^
"?enen Samstag plötzlich austreten und »war in Be-

8t?»ernj - n<.2-^Er elektrischer Entladungen und wolkenbruchartiger^ t»svell«n - iS6 * ’ ®öe n ^nt) »twa vergleichbar mit den. denn auch die letzteren kommen in der Regel in

badischen Zigarrenindustrie hielten sich noch in engen Grenzen;
Kurzarbeit dagegen wurde in einigen Betrieben für mehrere hun¬
dert Arbeitskräfte eingeführt . Im Bekleidungsgewerbe war ein
ziemliches Abflauen der Beschäftigung zu verzeichnen . Schneider
und Schneiderinnen und Modistinnen meldeten sich an vielen Orten
arbeitslos . Die vor .mehreren Wochen stillgelegte Hutfabrik hat
ihren Betrieb wieder ausgenommen und die entlastenen Arbeits¬
kräfte zum groben Teil wieder eingestellt. In den Angestellten¬
berufen hat sich die Lage neuerdings bedeutend verschlechtert , ins¬
besondere ist die Unterbringung von Technikern zur Zeit nicht
möglich .

Weiterer Ärbeitsloienanstieg im Reich
Nach den endgültigen Berichten der Landesarbeitsämter ist die

Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenver¬
sicherung in der zweiten Dezomberhälste um 340 000 Personen , d. s.
rund 24 Prozent , gestiegen . Sie betrug am Schluh des Jabres 1929
etwas über 1 % Millionen und lag damit um ungefähr 70000 über
der Zahl des Vorjahres . Die Zahl der unterstützten Männer hat
in der zweiten Dezemberhälfte 1929 um fast 300 000 zugenommen,
fo idatz sie am 31 . Dezember fast eineinhalb Millionen erreichte, wäh¬
rend dre der unterstützten Frauen sich aus etwas über 300 000 be¬
lief . Aus der Kriscnfürlorge wurden am Jahresende 210 000
Arbeitslose unterstützt ( 170 000 Männer , 40 000 Frauen ) . Im Vor¬
jahre waren es 124 000.

«.Man beschuldigt Sie hochverräterischer Umtriebe. Zu¬
nächst aber darf ich Sie wob» begrüßen, wir kennen

uns vom Hitler -Putsch her."

Am tiileb *We&t
Eerüsteinsturz

Moorburg an der Isar , 14 . Jan . Gestern verunglückte an
der Baustelle des Ovvenborner Kraftwerks durch den Einsturz eine»
Gerüstes ein Arbeiter tödlich . 10 Ar beiter wurden schwer und
drei leicht verletzt .

Opfer Tetzners noch nicht ermittelt
Regensbnrg , 14 . Jan . Dem Polizeibericht zufolge kommt

der als vermiht gemeldete Näbmaschinenreisende Georg Bleier aus
Regensburg als Ovfer des Mörders Tetzner nicht in Frage . Es
wurde festgestellt , datz Bleier am 29. November vor. Js . in einer
Brauerei in Kehlheim übernachtete und datz et am 4 . Dezember
gelegentlich einer Wahlversammlung in Ingolstadt als Diskus¬
sionsredner auftrat und sich seit Januar in Marktdreit aufhält .

Nationalsozialist Schwarz meldet sich
Der v e r m i tz t e Nationalsozialist Ernst Schwarz hat sich durcheine Postkarte bei seinen Angehörigen gemeldet . Sein Ver¬

schwinden bat damit eine harmlose Ausklärung gesunden.
Unschädlichmachung einer Einbrecherband«

Kiel , 14 . Jan . Eine Einbrecherbande von neun Personen die
der Kieler Geschäftswelt in den letzten Monaten erheblichen Scha¬
den »ugefügt hat , ist von der Kieler Kriminalpolizei unschädlich
gemacht worden. Der Bande , die bei ihren Einbrüchen modernste
Werkzeuge und Apparate benutzte , bat u . a . die seinerzeit gemel¬
deten Eeldschrankeinbrüche in der Kieler Filiale der Barmer
Ersatzkasse und im Finanzamt Kiel ausgeführt . Bisher konnten
ihr 25 Einbrüche in Kiel nachgcwiesen werden. Der Führer der
Bande hat kürzlich nach seiner Verhaftung Selbstmord begangen.

Ueberfall im Tscherwonzenprozeh
Berlin , 14 . Jan . ( Eig . Draht .) Auf Karamudlr , einen der

HauvtangeNagten im Tscherwonzenvrozetz wurde nach Schluh der
Dienstagverhandlung ein Ueberfall verübt , als er das Kriminalge -
bäude verlieh . Die Angreifer waren K o m m u n i st e n , die auf
Karamudfe mit Fäusten einschlugen .

Ein Franzosenspitzel
wurde in Cannstatt in der Person des Hauswarts Heinr . Schilling
aus Minz verhaftet . Schilling hat , wie sich ietzt berausgestellt hat ,
im November 1928 mehrere Beamte und Arbeiter der Reichsver¬
mögensämter Mainz und Koblenz gegen Bezahlung bei den Fran¬
zosen wegen angeblicher Spionage denunziert , was zu ihrer Ver¬
haftung führt « . Au-f seinen eigenen Wunsch wurde er damals von
den Franzosen mitverbaftet , um den Verdacht der Denunziation von
sich abzulenken. Die Verhafteten mutzten dann , da ihnen nichts zu
beweisen war , nach etwa 7 Monaten Untersuchungshaft wieder ent¬
lassen werden und fanden , darunter auch Schilling , Beschäftigung im
unbesetzten Gebiet. Nachdem jetzt Schilling damaliges Verhalten
fsstgestellt worden ist , wurde er jetzt in Cannstatt verhaftet .

wechselnder Mächtigkeit an und rufen dementsprechende schwächere
oder stärkere Brandung hervor.

Die Böenwirkung ist häufig eine sebr verschieden geartete . Die
getroffenen Gegenstände werden durch sie in Schwingungen versetzt
und können , wenn die Stöße in den richtigen Zeiträumen wieder-
kebren , die Schwingungsweiten mebr und mehr vergröhern , bis
schlietzlich der Gegenstand, z . B . ein Schornstein, eine Kirchturms¬
spitze, freistehende Baumgruppen , selbst ein freistehender Eisenbahn¬
wagen und ähnliches »um Umsturz gebracht wird . In unseren Brei¬
ten gehört es schon zu einer Seltenbeit , wenn die Böenstärke 30
Sekundenmeter überschreitet In tropischen Gebieten wurden bei
Sandstürmen , in den Nordamerika bei den „Blizzard " benannten
furchtbaren Schneestürmen oder den „Tornados " Geschwindigkeiten
von 50 — 60 Seiundenmeter gemessen . Derartige Stürme
führen stets zu einer Katastrophe , da sie bei den erreichten Ge¬
schwindigkeiten alles , was auf ihrer Zugbahn liegt , zu vernichten
pflegen. Die derzeitig an der Nordseeküste und an den Küstenlän¬
dern Grohbritanniens häufigen Sturmwirbel bergen aber gleichfalls
insofern schwere Gefahren in sich, als ihre einzelnen Böen das
Meereswasser in wuchtigen Wogen aufpeitschen und aus diese Weise
riesig « Wassermengen an den Strandbereichen und in den Fluß¬
betten Hervorrufen, wodurch sich ausgedehnte Ueberschwemmungen
von Landstrecken entwickeln . Hier wirken also die Sturmböen im
Verein mit den Meereswellen zu einer besonderen elementaren
Gewalt zusammen. I . T.

Nbsonüerliches von milden Wintern
Die schneelose, unwinterliche Witterung , die sich nun schon seit

Wochen behauptet und infolge fortgesetzten Alvenföbns
namentlich in Süddeutschland geradezu srühlingshafte Stimmung
in den Tälern und in der Niederung bervorruft , zeitigt allmählich
die ersten bemerkenswerten Absonderlichkeiteneines typisch „milden"
Winters .

Dieser Tage konnte man mehrfach Kleingärtner beobachten , die
in ihren Schrebergärten Gras schnitten. Und dieses Gras war gar
nicht einmal schlecht gewachsen und hätte ganz bestimmt ein beschei¬
denes Grünfutter abgegeben. Vereinzelt aber sah man noch mehr
„Wunder " in diesem „Eismonat " : Da und dort Raupen , die sich
zu sonnen versuchten , sogar Schnecken und Fliegen . Nun wird es
sicherlich nicht mehr lange geben und man wird staunend ver¬
nehmen, datz Haselnuhstauden, Weidenkätzchen , Veilchen und Pri¬
meln zu blühen sich anschicken, datz die Frühblüher allgemein ihre
Frucht ansetzen werden und datz auch gar bald in geschützten Lagen
der Bergstrahe die Mandelbäume ihre Knospen treiben werden.

Wieder ein Kassenbote überfallen
Ein neuer Raubansall ist in Berlin auf einen Kossenbotenverübt worden. Der 62jährige Kassenbote Max Faust mann ,

der bei der Jnnungskrankenkasse der Tischlerinnung angestellt ist,hatte heute vormittag in der Stäotbank 5000 M abgehoben. Er
trug das Geld in einer Aktentasche . Als er zu den im ersten Stock
des Hauses Michael-Kirchstratze 15 gelegenen Räumen der Kran¬
kenkasse ausstieg, standen auf der Treppe mehrere junge Leute.Einer von ihnen stellte dem alten Mann ein Bein , so datz er zu
Fall kam . Er wurde dann mit einem Gummiknüppel und einem
barten ^ Gegenstand auf den Kopf geschlagen . Gleichzeitig versuchte
man , ihm die Taskhe mit dem Geld« zu entreitzen. Faustmann
schrie um Hilfe. Eine Frau kam hinzu, worauf die Räuber ron
ihrem Opfer abliehen und die Treppe binuntereilten .

I) -Zug-Kofferdieb gefaßt
' Dank der umsichtigen Arbeit der Reichsbabnvolizei des L» - er»

tionsbezirk Frankfurt gelang es dieser Tage , einem recht gefähr¬
lichen 0 - 3 u g d i e b , der einschlägig bereits schwer vorbestraft
ist , da» Handwerk zu legen. Allein in den Tagen vom 30. Dezem¬
ber bi» zum 7 . Januar wurden nicht weniger als fünf Fälle der
Untersuchungsstelle gemeldet, in denen Reisenden auf dem Bahn »
bof oder während der Fahrt die Koffer aus dem v »Zug gestohlen
worden waren , am 7. Januar mittags zwei weitere Fälle . An
Hand der von den bestohlenen Reisenden gemachten Angaben ge¬
lang es noch am selben Tage durch konzentrisches Bor¬
geben der Bahnpolizei den Dieb zu fasten . In seiner in einer
auswärtigen Stadt befindlichen Wohnung wurde ein ganze» Wa¬
renlager von gestohlenen Wertgegenständen , Uhren, Silbersache«
und andere Wertobjekte beschlagnahmt, weitere noch reichereDiebesbeute wurde anderweitig sichergestellt . Die gesamte Beut «
konnte mit Ausnahme zweier Köffcrchen , die der Dieb auf der
Straheubah « im Stich lieh, wieder beigeschafft werden. Ins¬
gesamt stellt die Beute einen Wert von über 10 000 Jt dar .

‘JüMtaufa
60 ,-.85 ,

Allerdings möge man nicht gleich damit kommen , „die ältesten
Leute können fick eines solch unerhört milden Winters nicht er¬
innern "

. Dies sind dann wirklich nur solche Veteranen des Lebens,
deren Gedächtnis einen beachtenswerten Schwund aufweist. Denn
zu allen Zeiten und gar nicht selten in diesem Jahrhundert gab es
ähnlich lau und lind verlaufene Winterverioden , wie die dies¬
jährigen .

Auch alte Chroniken berichten zur Genüge von absonderlich mil¬
den Wintern : Da war es z . B . im Jahre 1087 so warm , datz man
schon im Mai ernten konnte und im August Weinlese abhielt . Im
Jahre 1772 war der Winter so warm , datz die Bäume sich mit
Laub bedeckten , schon Ende Januar die Vögel nisteten und im
Februar Junge hatten . 1204 herrschte sogar von Ende Januar bis
in den Mai hinein eine ununterbrochene Trockenheit und eine Hitze
häufig wie im Hochsommer . Die Früchte mitzrieten und Hungers¬
not und Elend waren die Folgen . Im Jahre 1298 war der Winter
so warm , datz im Rheinlande die Mädchen zu Weihnachten Kränze
von Primeln und Veilchen, ja sogar von Kornblumen trugen . Im
Neuenburger See haben in dieser Zeit sogar Kinder gebadet ! Im
Jahre 1420 waren Winter und Frühjahr so gelinde, datz im März
die Bäume verblüht hatten , und man im April schon reife Kirschen
pflückte . 1629 batte gleichfalls einen ungewöhnlich warmen Winter ;
es war schon im März so beitz , wie sonst um Johanni , sodab der
Roggen in Aehren stand und man im April in Paris frisch« Man¬
deln verkaufte . 1572 schlugen im Januar die Bäume aus und brü¬
teten im Februar die Vögel, 1585 stand an Ostern das Korn in
Aehren. 1622 war der Februar so warm , datz man selbst im Norden
Deutschlands die Oesen nicht heizte und im Februar alle Bäume
blühten . Der Winter 1822 war in ganz Europa mild . In Ruh-
land umfatzte er eigentlich wenig über einen Monat und sellstt
in Sibirien wurde er nur wenig empfunden. Selbst Nordeuropa
wurde damals beständig von Warmluft überweht . In jüngerer
Zeit waren folgende Winter bemerkenswert milde : 1862/63 und
61/62 , dann die Winter von 1865/66 und 1866/67 , ferner 1868/69,
1872/73 , 1873/74 und 1876/77 . Daran fügen sich die berühmten
Frühlingswinter von 1881/82 , 82/83 , 83/84 , feiner 91/92 . 97/98 ,
98/99 und 1899/1900 ; zuletzt waren sehr milde die Winter 1901/02 ,
02/03 , 1909/10 , 1912/13 , 1915/16 , sowie die Mehrzahl der Winter des
letzten Jahrzehnts mit Ausnahme des verflossenen des Jahres
1928/29 .

Die Statistik zeigt unzweideutig das gruppenweise Austreten
der merkwürdigen Witterungserscheinung ; und auch die Tatsache ist
nicht abzuleugnen , datz milden Wintern fast immer kühle , regne¬
rische Sommer folgen, was daraus zu erklären ist , datz di« Wetter¬
charakteristik winters , wie sommers zumeist veriödenbaft von den
atlantischen Sturmwirbeln bestimmt wird . c n.
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Konzerte
Arbeitergesangverein „Eintracht " Graben . Es ist büchst erfreu¬

lich , daß unsere Arbeitergesangvereine , wenn auch vorderhand erst
vereinzelt , anstelle der von den bürgerlichen Vereinen übernomme¬
nen Fastnachtsoeranstaltungen ein Konzert setzen . Der Arbeiterge¬
sangverein „Eintracht " Graben ging mit gutem Beisviel voran und
gab seinen Mitgliedern am letzten Sonntag ein Schubert -Konzert ,
zu dom sich auch aus der Nachbarschaft zahlreiche Gäste einfanden .
Der Leiter des Vereins . Richard Schevv , hatte einige Schubert¬
chöre einstudiert : „Du Hobes Freiheitsziel "

, „Wer die steile Ster¬
nenbahn "

, „Die Nacht "
, „Der Gondelfahrer " und „Der Linden¬

baum " . Richard Schevv bat seine Sänger an präzises Singen ge¬
wöhnt und vor allem erreichte er ein weiches ausdrucksvolles
Pianq . Der Chor singt rein , die ersten Tenöre führen gut , ohne
aufdringlich zu werden und die Begleitstimmen schattieren vorzüg¬
lich . Dazu kommt eine gepflegte Aussprache und eine sinngemäße
Betonung . Den Klavie ' vart beim „Gondelsahrer " führte Herr
Ruch technisch gewandt und anschmiegend durch . Die Sänger tru¬
gen die schwierigen Sä ^ : mit sichtlicher Begeisterung vor . Zwischen
den einzelnen Chorvorträgen bekam man Streichquartettsätze und
Schubertlieder zu hören . Das Langsche Streichquartett spielte die
Variationen über das Lied „Der Tod und das Mädchen " und noch
zwei Sätze aus einem Quartett . Die andächtig lauschende Zuhörer¬
schaft fand an den Darbieutngen großen Gefallen . Karl Stark

sprach über die Bedeutung Schuberts und flocht aus dessen Lebt"
einige besonders markante Daten mit in seinen Vortrag ein . Ko ",

'
zertsängerin Sofie R u t i s ch e r sang „Die Allmacht "

, „ErlköniS
und einige kleinere Lieder . Ihrem bellen , strahlenden Sopran ,
besonders in der Höhe sich sehr voluminös zeigte , liegen die ernste"
Schnbertlieder außerordentlich gut . Mit dem kleinen „Heidero ^
lein " erlang sich die Künstlerin einen Sondererfolg . Alle Darbtz '
tungen fanden herzlichen Beifall .

Sprechstunden der Redaktion
leben Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

w.n .mniiB
Heute abend 8 Uhr

clii
Ab morgen , den 16 ds ., täglich 8 Uhr,

Gastspiel von 1177Glauers
Die kleinsten Menschen der Welt

Außerdem das große uarietd - Programm von Weltruf

Zwangs-
Versteigerung

Mittwoch,iS Januar
1030 , nachm 2 Uhr.
werde ich in Karlsruhe
im Psandlokal getreu *
fttofte45a , gegen bare
Zahlung im Bollstrck-
kungswege öffentlich
oerltclgern : 118i
t Damenfahrrad , 1 Uhr.
l Letter, versch Bücher, I
Korbmöbeltisch„ .Sessel ,
I Warenschrank, 17 Pak
Bellfedern , div. Spiel -
waren , IWaschmaschine ,
i Zentrifuge . 1 Motor
ii/2 PS . , 2 Bettbezüge ,
1 Kopskissenbezüge , 1
i Tischdecke, 1 « üsett , I
Kreoenz, 1 Standuhr ,
2Schreibtische,lSchreib
Maschine.

Ferner an Ort und
Stelle , näheres LPfanv -
lokal : da 40 m Gleis
m Laschen und Bolzen
l Muldenkipper und l
Drehscheibe
Karlsruhe , 13 . Jan . 30

Fischer
GerichlSvollzieher

Atlantik-
.

Kaiiersir . 5 (Am ^uriaenerTör)
Telephon 5448

• 117a
Nur noch wenige Tage

das ausgezeichnete
l. Dupeischiager -rrogramm

Die Stunde der
Noima Talmadge , Amerikas
größteTragödin in dem schön¬
sten Film ihrer Laufbahn . Ein
Film, der Millionen begeistert
hat und noch Millionen be¬

geistern wird.
II- In Erstaufführung
die grolle Lustspiel - Kanone

Heul
’

war ich
Hei der Frida . .
Ein tolles Ding nach dem be¬
kanntem Schlager mit Robert
Ga' rison , Hans Albers . Evi

Eva , Mary Parker usw.
montag letzter Tag

Ourlacher Änzeigen
Diehseuchen -Entschädigung .
Die Zählungslisten über den Viehbe¬

stand in der Stadt Durlach einschließlich
des Stadtteils Aue vom 2 . Dezember
1929 liegen vom 18 . bis 22. Januar 1930
während den üblichen Dienststunden auf
dem Ratbaus . 3 . Stock . Zimmer Nr . 8 .
zur Einsicht auf . Die Liften sind für die
Berechnung der Beiträge maßgebend ,
welche die Rindvieh - und Pferdebesitzer
nach dem Viehseuchenentschädigungs -
gesetz zu zahlen haben .

Berichtigungsanträge find innnerbalb
der obigen Frist einzubringen . 121

Dur lach , den 14 . Januar 1930.
Der Oberbürgermeister

Blumen -Kaffee
DURLACH

SS*
jeden Mittwoch ,
abends 8 Uhr

Gesellschafts -Tanz

iMartcnstr. 10 lei . 0281

Nur noch heute und morgenum 4, V»7 und 9 Uhr
Der Sensttlons-Ertoig

siud . ciiem.
Nach dem gleichnamigenRoman der Berliner Illustrir -

len von VickyBaum
ln den Hauptrollen
OlgaTscheohowaKi nst Stahi-
Nachbaur , Igo Sy Elza

Temary usw . ms
Kleines Beiprogramm 1
Wir empfehlen den Besuchder besonders gepflegten4 Uhr - Vorstellung . Einlaß
V»4 Uhr. Von ‘/«4 bis 4 UhrSchallplanen - uortrage .

Schöne Drei -Zimmer *
Wohnung in gut Lage ,
m.Bad u .Küche a I .Avril
in Durlach , Reiher *
wiesenstr9 .in der Nähe
des Bahnhois (Neub ) ,
ocrm. Angeb. u . R4t>
an d Bolkssreundbüro.

Herren¬zimmer
echt Eiche , komplett

MX. 390 .-
Möbelhaus *
M . Kahn

22 Waldstr . 22

Gelegenheit !
Weg. Auswanderung 3
f.»kueAnzüge,2Gummi'
Mäntel, I H Fahrrad , j .
billig zu verk . Borm . die
t Uhr bei veymig ,
Lessingsir . 70 a . 11«.-

SaKge^Sund VoutabU §
D̂wtlack* |

Samstag , 18 Januar 1
in der Festhalle D

Großer §

Masken I
Ball - i

§ mlt Prämiierung ! |
Ü Näheres siehe Plafcataushang s
^ illlllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllP

CrUfl sucht Beschäiitg.
«rtuu ,üt nachmittag.
Angcd unter H . 41 an
bas Volks ireundbüro

öiWe SSL"
Preis n Bereinb . Adr z
er,r u B481 Bolksirdd

Zu kaufe» gesucht:
' Anzug u 1 Gehrock
Anzug. Angel, m Breie
unter Nr 1184 an das
Bollssreunddüro .

linkpistl «
f. Schreiner . 3 mm dick ,
>oxl lOlneue), für lO ^i
zderk . Angeo. uNr . lib8
an b. Bollskreundbüro

Motorrad , 600 ccm
in sehr gut . Zustande zu
verk . od . geg . Möbel zu
lauichen Adr . zu er t
u Sp 45 im Bolkssrdb

Sthlaszllkmer
lernet 1 Auezugtisch,l Sessel, 4 Stühle , last
neu, im Austrag sehr
billig zu derkausen.

Heinrich Harrer
iVlft4>elhaan in

19 rchil 'pvllraße 19

Sernsbacher Anzeigen
Die Stadtgemeind « Gernsbach vergibt

die Bewirtschaftung und den Betrieb
der für Fremdenverkehrszweck « emzu -
richtenden Räumlichkeiten im 1 . Stock
des ehemaligen Llemm f̂chen Anwesens
an einen geeigneten Bewerber .

Nähere Auskunft erteilt das Bürger
meisteramt . an das auch bis längstens
1. Februar 1930 etwaige Bewerbungen
gerichtet werden wollen . 121

Gernsbach , den 14 . Januar 1930.
Bürgermeisteramt :

Menses .

Die Gärtnerei des ehemaligen Clemm -
ichen Anwesens mit 20 Mtr . langem und
3 bis 4 Mir . breitem Treibhaus nebst
Zudebör sowie mit Frübbeetfenster -
anlage wird verpachtet .

Geeignete Bewerber wollen sich bis
längstens 1 . Februar 1930 beim Bürger¬
meisteramt Gernsbach melden , das auch
nähere Auskunft über die Derpachtungs -
bedingungen gibt . 122

Gernsbach , den 14 . Janpar 1930
Bürgermeisteramt :

Menses

lltiieiter ! Werbt m euere Zeitung!

Die 2. Woche unseres

Inventur - Verkaufs

I
Dringt wieder außergewöhnliche Angebote aus allen Anleitungen!

Einige Beispiele :

Kleiderstoffe
Wir haben für diese Woche mehrere 1000 m Kleider¬
stoffe zu ganz besonders billigen Preisen , ohne Rück¬

sicht auf den früheren Wert , bereitgestellt .

Popeline reine Wolle , großes Farbensortiment 'J 0g
Jumperstone 2 . 75

uioii - eeorgette ä *
s

Kleiderwar W ^ 4 . 25

Regen - manteiston reme woiie . i3o uocm « qe
breit , imprägniert und Wettertest . Meter "• • • *»

Seidenstoffe
uiascltkunstseide gr

.
oße 0 . 75

Satin Liberty bedr: l
?

k
.
t- mod!r? eMus

!^ eter 5 . 50

Crepe IlierOCSine reine Seide , lOOcmbr « 7 4 B
schwere Qualität , moderne Karben . Meter ■

Konlekflon
Backflsch - mantei Herrenform 4 . 95

klone mintei 12 . 78

EinfarDige mantei 12 J5grün , braun , blau

onoman - mantei nub « .
Tanzkielder . 8b

UlOllene Kleider sehr schöne Formen , ab

Seidene Kleider (ar den Nachmittag . ab

7 . 90

6 . 90

7 . 90

975

MS nt Ol reine Wolle, blau , ganz auf Futter , 40 TIE
Hl9IIIUI z. T . mit Pelzkragen und Stulpen . . ®

mantei u . Kleider redu *ie,t

llloenheamt bedruckt und einfarbig, große PostenW9wlfllw9llll moderner Muster
Serie III 2 . 10 Serie II 1 . 75 SerieI 1 . 45

KNOPF

An unsere sehr geehrten Mitgliederl
Letzter Termin zur Ablieferung der Gegenmarken -
sammel - und Geschäftsanteil - Karten von 1929

Montag . 20 .Januar1930
lies Wir bitten dringend , diesen Termin einzuhalten .

Lebensbenannisverein
VERLAGSDRUCKEREIsom
ir g. hen immer mit der Zeit und
bringen jederzeit die neueste
wirkungsvollsteAufmachungin

für den gesamten Geschäfts-
bedarf, für alle Werbexwecke ,
für die Organisation und für
Handel , Vereine und Private

& iHgute * fäucfä

Gehe zur Buchhandlung des
„Volksfreund" in Karlsruhe in
der Waldstralje ♦ Sie hat Bücher
für Dich und Deine Frau r Dein
Mädel und Deine Buben ♦ Du
wirst dort beraten und findest
das Richtige und Gewünschte

Großer Büroraum
40—45 qm , hell und hoch, für Schul*
zwecke, mit mögt direktem Zugang , in
zentiaier Lage der Stadt , bon Behörde
per 1 3. 1930 gesucht .
Angebote unter Nr . 144 an das BolkS -
sreunbbüro erbeten.

Saggenauer Anzeigen
Oeffentliche Aufforderung

zur Abgabe von Steuererklärungen für
di« badische Gewerbesteuer 1929.

Nach dem Gesetz vom 23 . Mai 1929 über
die weitere Hinausschiebung der Bindung
einzelner Länder und Gemeinden an die
nach dem RelchsbewertungSgesetz festgestell .
tcn Einheitswerte (RGBL I S . 109) besteht
für das Land Baden sowie sllr seine Ge¬
meinden und Kreis« keine Verpflichtung, den
Grund - und Gewerbesteuern für das Rech¬
nungsjahr 1929 die nach dem Reichsbewer-
tungsgesetz festgestellten Einheitswerte zu
Grund « zu legen. Infolgedessen sind für die
Veranlagung der genannten Steuern für
das Rechnungsjahr 1929 nochmals die Vor .
schritten des bestehenden. Grund , und Ge.
werbcsteuergesetzes und der VollzugSperord.
nung hierzu maßgebend.

1. Zur Abgabe einer Steuererklärung über
das BetricbsvermSgen sind daher derpslichtct:

Ohne Rückstcht auf Staatsangehörigkeit .
Wohnsttz , Aufenthalt , Sitz oder Ort der Lei
tung die natürlichen Personen , die juristischen
Personen des öffentlichen und des bürger¬
lichen Rechts, die nicht rcchtssäbigen Verein« ,
Gesellschaften des bürgerlichen Rechts, offenen
Handelsgesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften , sowie die Zweckvermögen ohne ei¬
gene Rechtspersönlichkeit, die am 1 . Januar
1929 (Stichtag ) ein steuerpflichtiges Ge .
werbe im Sinn des Grund - und Gewerbe,
steuergesetzes in Baden auSgcübt und ein
steuerbares Betriebsvermögen von mindestens
2.600 RM „ bet landwirtschaftlichen und
forstwirtschaftlichen Unternehmungen von
mindestens 5.100 RM . gehabt haben . Steuer ,
pflichtige , die bereits zur Steuer vom Ge¬
werbebetrieb veranlagt stnd , haben eine
Steuererklärung über bas Betriebsvermögen
nur abzugeben, wenn der bisher veranlagte
Steucrwert ihrer Betriebsvermögens sich um
mindestens 2.000 RM . erhöht hat .

Steuerpflichtig ist der Betrieb der Land-
und Forstwirtschaft , des Bergbaus , und des
stehenden Gewerbes . Di« Ausübung einer

künstlerischen , wlffenfchastltchen , schriststeA
rischen , unterrichtenden , erziehenden
sonstigen freien Berufstätigkeit gilt als
werbebetrieb nur insoweit , als damit ein
besonderen Einrichtungen verbundener r
schästsbetrieb verknüpft ist . #

Steuerpflichtig ist der Unternehmer , b- ,.j
derjenige , auf dHen Rechnung der BeM
seht-

Zur Abgabe einer Steuererklärung
das Betriebsvermögen stnd auch Perle " -
verpflichtet, für welche di« VorauSsetz ^
der gewerblichen Besteuerung zivische» "Li,
1. Januar 1928 und dem l . Januar
entstanden sind und geendet haben . 3»°
gebend ist in diesen Fällen der Stand
Verhältnisse am ersten des Monats , der a
den Beginn des Gewerbebetriebs folgt- ^

Bisher steuerpflichtige Personen , die 1“
,

Abgabe einer Steuererklärung über das &
triebsvermögcn keine Verpflichtung
stnd befugt, eine solche innerhalb der na #
stehend bezeichneten Frist abzugeben, w- ,
ste glauben , eine Berichtigung ihrer St «»
Veranlagung beanspruchen zu können, ' j
gebenenfalls um ihre gänzliche Bei" ' «
aus der Steucrliste nachzusuchcn . f

Anträge wegen des Grundvcrinöge'
können in dieser Frist nicht mehr gro ^
werden , da Hierwegen eine besondere ” „

festgesetzt

Itc»' 1'
(17.- 30 . Juni 1929)

war .
2. Die hiernach zur Abgabe von

erklärungen Verpslichicien werden auM ^ ,
dert , die Erklärungen unter Benutzung ^
vorgeschriebenen Vordrucke in der ^ ,
15.—31 . Januar 1930 bei dem unterz- „

. — Vord>n -neten Finanzamt cinzureichcn.
für di« ErNärungen können vom 10 . 3 “

„ ).
1930 ab von dem Unterzeichneten
amt und den Kasscnhilfsftellen bezogen >
den . Auch werden Vordrucke währeno y
Dienststunden von 8—12 Uhr aus Z>wm
abgegeben Die ErNärungen stnd
(zwcckmäßigerweife eingeschrieben) ein » ^
chcn oder mündlich vor dem Finanzam -
zugeben (vormittags 8— 12 Ubr . „

3. Zum Unterschied von der bisvc
Uebung werden die Finanzämter «
zu Gewerbesteuererklärungen nur °en
tigcv zusenden, von denen ste ««« »“ ‘V
bei ihnen eine Erhöhung der Beine ^
mögens gegenüber dem Stand am tt c(C,t
1928 um mindestens 2.000 RM . e>na
ist. Pflichtige , bei denen bics zu nft . ^ .
wenn ihnen ein solcher Bordruck nt« t
gleichwohl vervflichiei, eine Erklärung
geben. „ XTUfitf "

Wird die Frist zur Abgabe der Erklär ^
nicht eingehalten , so kann ikweils
schlag bis zu 10 v H . des
langenden Stcucrbeirags festgesetzt m
Die Abgabe der Erklärungen kann a„i
Geldstrafe erzwungen werden . w "

„ tg '
Borsatz «der Fahrlässigkeit unki« " Se (t,
unvollkommene Angaben über fein
pflichtiges Vermögen macht oder durw g e<
abgabe einer Erklärung stc »erpili» iig-d ^ ^
mögen verschweigt, setzt st» swweren S - fj
aus .

Rastatt , den 10. Januar 1930-

Das Finanzamt .

Vorstehendes »ring« ich hiermit »ur ^

lichen lrenntnir .

.«i'
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Oer Slaatsvoranschlag 1YZ0Z1
die Erklärung Ser Regierung - Treudekenninis zum Reich und zur Republik - Eine badische Sparkommission - Ramps Ser
Arbeitslosigkeit - Oer Staatsvoranschlag 1YZ0/Z1 - Reichssinanzresorm erstes ErsorSernis - Rritik am Oerkalten Ses Reichs

Reufierste Sparsamkeit
h . ê . Karlsruhe , 14 . Januar 1930.

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet nach % i Mir die Sitzung .
^ »>e grase Menge Eingänge bat sich über die Weihnachtszeit wie -

angebäuft , deren Verlosung geraume Zeit in Anspruch nimmt ,
^ ach Beantwortung einiger kurzen Anfragen kommt 'der wichtigste
Punkt der Tagesordnung zum Aufruf :

Entgegennahme der Regierungserklärung — Vor¬
lage des Staatsvoranschlags für die Zahre 1930

und 1931
Staatspräsident und Finanzminister Dr . S ch m it t

iübrte in nahezu zweistündiger Rede etwa aus :
Entsprechend dem Wablausfall und mit Rücksicht auf die vrak-

tüchen Erfahrungen seit 1918 wird die neugebildete Rogierun « die
'kit elf Jahren verfolgte badische Politik der Stabilität in gerader
L«n« fortsetzen. Zu einer ruhigen , stetigen , aber aufwärtsstrebenden
'Fortentwicklung zwingt auch die große Rot , in der sich Reich und
Pond, Staat und Volk , Landwirtschaft , Industrie , Gewerbe , Han-
J

*i . kurz die ganze Wirtschaft , Arbeitgeber und Arbeitnehmer be¬
enden . Die Regierungsparteien sind daher zu weiterer gemein -
"tatt politischer ovfervollster Zusammenarbeit entschlossen, so wie
ouch bisher ihre Arbeit in hohem Matze politisch -positiv , staats -
' tbaltend , reichstreu und dem Gesamtwohl förderlich war . Die Re -
Sicrung stützt sich auf eine feste Mehrheit des Landtags , sie will
ober treu 'der Verfassung dem ganzen Volke dienen .

Treue zum Reich und Treue zur republikanischen Verfassung
m das erste und selbstverständliche , freudige Bekenntnis der neuen" «gicrung . Die Regierung wird die Verfassung in Gesetzgebung
Und Verwaltung durchführen und sich für ihre Beachtung durch
ltdevmann im Volke einsetzen , gebotenenfalls mit den Macht¬
mitteln des Staates ; die Regierung ist überzeugt , damit dem
nutzeren und inneren Frieden zu dienen .

Die badische Regierung ist der Auffassung , da« die
Auhenvolitik des Reichs Zwangsläufigkeiten

lchofft und dah deswegen die Innenpolitik von der Außenpolitik
wesentlich abhängig ist . Die badische Regierung wird die Reichs -
^ « ierung bei Fortsetzung ihrer Politik der Verständigung und des" «Nichts auf Revanche unterstützen und wird auch einer solchen
Ueuen internationalen Neuregelung zustimmen , welche dem besetz¬
en Gebiete , auch dem badischen, endlich baldige Befreiung von
ueinder Besatzung bringen , ausländische Vormundschaften in
-« utschland beseitigen und dem deutschen Volk nicht bloß Sou¬
veränität , sondern auch wesentliche finanzielle Erleichterungen bin -
bchtlich >ber Reparationen gewähren wird . Die badische Regierung
wilt aber auch mit Bestimmtheit die Auffassung der Reichsre -
bemn « , daß finanzielle Erleichterungen — soweit nur irgendwie
Möglich und zugleich sobald als nur möglich — nicht bloß zur Til -
>Un« der Schulden , sondern auch »ur Senkung der drückendsten
Steuern verwendet werden müsien.
. Die badische Regierung wird den von dem Unterausschutz der
Underkonierenz und von deren Berichterstatter empfohlenen
Standpunkt mit Nachdruck vertreten , datz Baden zu 'den Ländern
oster Art mit Eigenstaatlichkeit gehören muh.

Die Not in Baden beruht vorwiegend darauf , dab unser Land
Erenzland

Geworden ist. Nicht alle Stellen in Berlin und im sonstigen Deutsch-
iand hatten genügende Kenntnis von den schädlichen Wirkungen
? 'eser Tatsache. Deswegen war die viertägige , anstrengende Reise
Ns Reichsrats nach Baden wertvoll und für das Verständnis ba¬
rscher Verhältnisse förderlich . Wir hoffen , dah das Reichs -Grenz-
wlfsvrogramm dem Rechnung tragen wird .

Die Prüfung der Frage , ob eine
Berwaltungsreform im groben Stil

jb Boden eintreten soll oder kann, setzt voraus , dah zunächst die
^ ichsgefetzgebun« selbst über diese Frage der Länder - und Ver -
waltungsreform grundsätzlich zu einem Ergebnis gelangt ist . Nach-

die Vorarbeiten einzelner Ministerien gezeigt hattest , dah wir
einem Vergleich mit Württemberg im allgemeinen wertvolles

TMerial erhalten , hat das Staatsministerium beschlossen , eine un-
ootzängige Kommisiion von badischen Sachverständigen ( in Anleh¬
nung an das Wort Soarkommissar „Svarkommissum " genannt )
sRrusetzen . Die Staatsregierung glaubt , auf diesem Wege am ra-
Tntert »u einem Ergebnis »u kommen.

Zwischen
. Staat und Kirche
^ wZcht in Baden Friede , und dieser Friede schafft Autorität und
. leichtert dem Staat und der Kirche die Erfüllung der Leidersei -

Aufgaben . Auch die Frage des Abschlusses einer vertraglichen
isogelung des Verhältnisses »wischen dem Staat und den Reli -
. vnsgemeinschaften in Baden rückt allgemach in den Bereich nä-
f Erwägungen . Voraussichtlich wird dem Landtag in der
- Menden Budgetveriode hierüber ein Gesetzentwurf zugehen . Die -
gj wird im Sinn « einer Erhaltung der guten Beziehungen des

Outes zu den Religionsgemeinschaften gehalten sein ,
stvz erster Reihe ist es di« Ausgabe der Reichsregierung , durch
Ij. jOenvolitik, Handelsvertragspolitik , Wirtschaftspolitik , Sozialpo -
, «nb Fürsorgevolitik diejenigen Voraussetzungen »u schaffen, die

aber kommt hier die Selbsthilfe der Genossenschaften in Be -
welche zu diesem Zweck einheitlich und straff zusammenge -

« itz > 9U1 geleitet und auf dom Boden der Selbstverwaltung orga -
Nt sein müssen.^ °er auch der badische Staat hat zur

qj, Linderung der Not
das beigetragen , was überhaupt in feinen Kräften stand.

l>e,^Lchaft,liche Unternehmungen , an denen der Staat wesentlich
it s i ist , haben z. B . im vergangenen kalten Winter 1928/29
O>«A ^ Millionen Reichsmark Arbeitsaufträge für Wasserkraft-
»tt * die badische Industrie erteilen können, ohne dabei die
q« ,j/ ."oblsche Industrie auszuschlieben ; di« bevorstehende Rheinre -
drjjE »

" "? "km Basel nach Keyl , die Erbaunng der drei Rbei -n-
stäbt Bau des Schluchseewerks , der Werke Rvburg -Schwör -
hii* I 9n?° ern un^ Reckingen , die Kinzigverlegung wird die ba-

' Pstrtschaft allgemein und wesentlich fördern . Das neue Werk
» ad q,o

>st rm Begriff , Arbeitsaufträge für badische Arbeitgeber
badjiT ^ ortnehmer in Höbe von 709 000 Jl zu geben , die Vereinigte-L** l 1(1 ilvO * II i UtJ uw eil </lt y*v‘vvllj vlv 4v 1111o H
^eitDerf Stoatssalinen A .E . Aufträge bis zu 850 000 M , das Da
i o . wird neben kleinen Arbeiten im Laufe des Jahres für>,8
»«« Reichsmark Leitungsbauten vergeben . Die Aussich-t .Tchifbarmachung des Rheins von Basel bis Schaffbausen

wir geben auch die Hoffnung auf Elektrifizierung der
" t>n als Glied der internationalen Linie Italien —Schweiz
, nicht auf .
Nih Bch . Stilen 1928 und 1929 wurden bis jetzt Gemeinden für

. Höhtz
>n Don Wasserleitungen und Ortsentwässerungen Beihilfen

« mc&r als 600 000 Jl aus Staatsmitteln gewährt .P«rgjj^,!?Ewerbe hat bie badische Regierung — abgesehen von den
Zungen in der Eebäudesondersteuer , durch die weitgehende

_ w bei der Gewerbesteuer , durch Leistungen für die Fach¬

schulen — bauvtsächlich du ich die Belebung des Bauwesens För¬
derung angedeihen lassen . Zugunsten der Landwirtschaft bat der
badische Staat z . B . nach den Rechnungsergebnissen von 1927 aus
eigenen badischen Mitteln — also ohne Reichszuschüsse und ohne
die Darlehen — rund 5 Millionen Reichsmark ausgegeben . Für
Gewerbe , Industrie und Handel hat der badische Staat 1927 nach
Abzug der ihm zufliehenden Ersatzbeträge Mammen 4,1 Millionen
Reichsmark ausgegeben . Dazu können gerechnet werben 3,7 Millio¬
nen Unterstützung für Erwerbslose , da die Durchhaltung der Ar¬
beiter auch dem Gewerbe zugute kommt. Im ganzen wurden 7,8
Millionen Reichsmark verausgabt . Die Gewerbesteuer (Wert und
Ertrag ) bat 1927 ein Ist von 14,12 Millionen Reichsmark ertra -
gen — allerdings obne die auch vom Gewerbe sonst zu zahlenden
Steuern , z. B . die Grundsteuer . Es ist also unrichtig , immer nur da¬
von zu reden , welche Steuern der Staat von der Wirtschaft erhebt ;
man muh auch beachten, dah der Staat nicht bloß gleichmähig für
alle Volksgenossen Ausgaben vollzieht , sondern dab er auch für die
einzelnen Stände ganz besondere Aufwendungen macht, welche
sonst von 'der Wirtschast selbst aufgebracht werden mühten .

Die •
Justizverwaltung

wird auch künftig an der biestaltung des Reichsjustizrechts verant -
wortungsbewuht Anteil nehmen . Rechtssicherheit und Güte der
Rechtspflege zu erhalten , muh bei allen Mahnahmen oberstes Ge¬
bot fein . An gesetzgeberischen Aufgaben auf dem Gebiete des
Reichszivilrcchts stekt der Entwurf eines Gesetzes über die Berei¬
nigung der Grundbücher im Vordergrund des Interesses . Das Ge¬
setz soll die durch die Durchführung des Aufwertungsgesetzes ent¬
standene Unübersichtlichkeit der Grundbücher, namentlich bezüglich
des Rangs der Rechte , beseitigen ; eine auf Anregung Badens aus¬
genommen « Sondvrliestimmung würde ermöglichen , in den ba'dischen
Grundbüchern rund 68 000 badische Vorzugs - und llntervfandsrechte ,
die einen Betrag von etwa 86 Millionen Reichsmark darstellen , aber
längst gegenstandslos geworden sind, zur Löschung zu bringen .

Auf dem Gebiete des Reichsstrafrechts wird die Justizverwaltung
weiterhin tatkräftig mitzuarbeiten haben in dem Entwurf eines
Einführungsgesetzcs zum allgemeinen deutschen Strafgesetzbuch und
zum Strafvollzugsgesctz . Auf dem Gebiet der

Landwirtschaft
werden Gesetzentwürfe über den landwirtschastlichen Fachunterricht
und über die Bekämpfung der Bienenseuchen vorbereitet , während
dem Landtag bereits Denklchristen Uber die landwirtschaftlichen Bo¬
denbesitzverhältnisse in Baden und über die Verschuldung der ba¬
dischen Landwirtschaft unterbreitet worden sind. Mit Freude bat
die Regierung die auf den Zusammenschlub der beiden groben land¬
wirtschaftlichen Organisationen gerichteten Bestrebungen begrübt
und ist bereit , ihnen durch Uebernahme einer Staatsbürgschaft zu
einem glücklichen Abschluh zu verhelfen . Die Regierung ist sich der
schwierigen Lag« , in der sich die Landwirtschaft unseres Landes be¬
findet , voll bewußt und ist bereit , alles zu tun , was in ihren Kräj -
ten steht, um diese Notlage zu mildern und ihr abzuhelfen .

Die Lage von Industrie , Handel und Gewerbe hat sich , wenn
auch di« Verhältnisse nicht in allen Zweigen gleich gelagert sind, in
den letzten Jahren teilweise verschlechtert. Das Nachlassen der in¬
neren Kaufkmft konnte in dem langsam wieder steigenden Absatz
deutscher Waren im Auslande noch keinen genügenden Ausgleich
finden . Die Wettbewerbsfähiskeit deutscher Waren auf dem Welt¬
märkte wird durch die Höhe der Gestehungskosten , die durch eine
Reihe von Umständen bedingt wird , ungünstig beeinfluht . Unter
der allgemeinen Verschlechterung des Absatzmarktßs leidet unser
engeres Heimatland ganz besonders , was sich ohne weiteres daraus
ergibt , dab feine Grenzen im Süden und Westen in einer Ausdeh¬
nung von nicht weniger als 444 Kilometer mit der Reichsgrenze
zuiammenfallen .

Den
besetzten Teilen der Amtsbezirke Kehl und Offenburg

wendet die Regierung ihre besondere Aufmerksamkeit zu und gibt
auch hier der bestimmten Erwartung Ausdruck, daß die noch be¬
setzten Gebiete des deutschen Westens in der ersten Hälft « dieses
Jahres ihre völlige Freiheit wieder erlangen werden . Der darnieder -
liesenden Wirtschaft des besetzten Hanauerlandes könnte durch die
Inangriffnahme der beiden groben Projekte der Kinzigverlegung
und der Erstellung des Grenzbabnhofes Kehl mit einem Schlage
ein starker Auftrieb gegeben werden .

Die Förderung des Wohnungsbaues
durch öffentliche Bandarleben ist auch in den letzten Jahren fort¬
gesetzt und möglichst gesteigert worden . Der Staat bat zu diesem
Zweck einen groben Teil der GeLäudosondersteuer und namhafte
Änlehensmittel verwendet , obwohl die Goldverhältnisse recht un¬
günstig waren . Es konnte infolgedessen eine wesentlich gröbere
Anzahl von Wohnungen erstellt und die Wohnungsnot in Mlbarer
Weise gelindert werden . Trotz dieser Anstreitgungen besteht aber
immer noch Mangel an mittleren und besonders an kleineren Woh¬
nungen zu einem für die Beteiligten erschwinglichen Mietpreis . E»
wäre volkswirtschaftlich verfehlt , wenn di« öffentliche Hand die Er¬
stellung von Wohnungen fördert , diese aber wegen unerschwing¬
licher Höhe der Miete leer stehen würden . Ob eine weitere Locke¬
rung der Mobnungszwangswirtschast möglich sein wird , hängt von
dem Umsang der Bautätigkeit und der Entwicklung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse ab . Auf alle Fälle wird auch hierbei auf einen
angemessenen Schutz der wirtschaftlich Schwachen zu achten sein.

Einige kleinere , durch die im Herbst 1930 bevorstehenden Kommu¬
nalwahlen erforderlich werdenden Vorlagen werden dem Landtag
rechtzeitig zngehen . Des weiteren macht die wirtschaftliche Ent¬
wicklung die Uobervrüsung einiger Bestimmungen des noch in der
Inflationszeit ergangenen Sparkassengesetzes notwendig . Die Re¬
gierung wird der Tätigkeit des Arbeitsschutzes wie bisher ihre
volle Aufmerksamkeit schenken und für eine möglichst baldige Ver¬
abschiedung des Arbeitsschutzgsietzs eintreten . Bedauerlicherweise
hat sich in 'den letzten Monaten die

Arbeitslofigkeit
infolge beträchtlicher Verschlechterung der Wirtschaftslage auch in
Baden erheblich vermehrt . Die Regierung wird sich bemühen , Ar¬
beitsgelegenheiten zu schaffen, entweder dadurch, dab das Land
selbst im Rahmen der ihm gegebenen finanziellen Möglichkeiten
entsprechende Arbeiten ausfübren läht , oder dadurch, dah die Re¬
gierung bei den Körperschaften des öffentlichen Rechts Anregungen
in dem gleichen Sinne gibt , gegebenenfalls unter Förderung aus
Reichs - und Landesmitteln der wertschaffenden Arbeitslosenfür¬
sorge . Bei diesem Anlaß glaubt die Regierung hervorheben zu
sollen , dah die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen hinsicht¬
lich der Förderung der wertschaffenden Arbeitslasenfürsorge bis jetzt ,
soweit ihr hierzu Mittel zu Gebote standen , auch für das Land Ba¬
den getreulich und mit warmem Interesse nachgekommen ist . Wie
bisher , wird die Regierung sich die Förderung der Luftschiffahrt im
Rahmen des finanziell Mögllchen angelegen sein lassen . Die neu¬
zeitliche Ausbildung der staatlichen Sicherheitsorgane (Polizei und
Gendarmerie ) wird sich die Regierung wie bisher besonders an¬
gelegen sein lassen.

Der Ausbau der Volksschule
unseres Landes zu höherer Leistungsfähigkeit ist schon um deswitte »
notwendig , weil eine starke Abwanderung aus der Volksschule in
die höheren Schulen erfolgt ; dies ist auf die Einstellung der Be¬
völkerung zuMckzuführen, dah der Eintritt in höhere Lebensbevufe
nur durch den Besuch einer höheren Schule möglich sei . Die abge¬
schlossen « Bolksschulbildung muh aus hohem Stand gehalten werden .
Dadurch werden für die Volkswirtschaft die Voraussetzungen ge¬
schaffen, die ihr eine Gesundung bringen sollen . Den Forderun¬
gen der Zeit entsvrechend, ist der Umbau der allgemeinen Fortbil¬
dungsschule zur Berufsschule anzustreben . Aus diesem Grunde muh
di« Ausbildung der Lehrer in dieser Richtung weiter entwickelt
werden . Bei der Ausbildung der Gewerbe - und Handelslehrer wird
auch Rücksicht darauf genommen , dab die Verbindung mit der
Praxis gefördert wird . Diesem Ziele dienen auch der Werkunter¬
richt und das Uebungskontor . Zur vertiesten Einführung in die
Erfordernisse des praktischen Lehrerberufs wurde der Porberei -
tnngsdienst der Lehramtsbewerber und der Lehramtsreferenda « neu
geregelt . Auch der staatsbürgerlichen und republikanischen Erzie¬
hung aller Lehrer muh grobe Aufmerksamkeit zugewenbet werden .
Dem hohen Amte der Jugenderziehung kann sich nur widmen , wer
sich zum Staate positiv einzustellen vermag . Die Erziehung der Ju¬
gend im republikanischen Geiste und im Sinne der Verfassung von
Reich und Land ist die Forderung der Regierung an die Lehrer¬
schaft in allen Schulgattungen .

Der Zugang zu den höheren Schulen an Ostern 1930 ist so stark ,
dah die Einrichtung von etwa 60 neuen Klassen notwendig wird .
Die dadurch entstehenden höheren finanziellen Lasten sucht die Un¬
terrichtsverwaltung unter anderem dadurch berabzudrücken, dah sie
die Deputatverteilung entsprechend regelt . Eine Vermehrung der
Zahl der Professoren soll möglichst vermieden werden . Im übrigen
aber sei ausdrücklich bervorgebobcn , dah keinen Mahnahmen das
Wort geredet wird , die geeignet sind , den Hochstand des höheren
Schulwesens und die Leistungssäbigkeit des Lehrkörpers herabzu-
drücken .

Ganz besondere
' Sorgen macht der Regierung das

Hochschulwesen
des Landes . Diese Sorgen liegen auf dem Gebiet der Finanzie¬
rung der Hochschulen. Für die Unterhaltung der Universität Hei¬
delberg muhte schon die finanzielle Unterstützung des Reiches noch¬
gesucht weiden . Der Bau der Klinikanlagen in Freiburg kann
nicht restlos fortgeführt werden , und es ist auch nicht möglich , die
dringend nötigen Neubauten der Heidelberger Kliniken in dieser
Budgetveriode - in Angriff zu nehmen . Unter der Ungunst der wirt¬
schaftlichen Lag« und der finanziellen Nöte der breiten Volks¬
schichten leiden in ganz besonderem Mahr die freien Künstler .
Gröbere Staatsmittel zur Linderung dieser Not wären wobl am
Platze . Dies gilt auch für die Pflege der Künste im allgemeinen .
Im Bereich des Finanzministeriums wird eine Aenderung des
Feldbereinigungsgesetzes vorbereitet . Entsvrechend dem Veschluh
des Badischen Landtags vom 13 . Juli 1928 bat die Regierung den
Entwurf eines Gesetzes über die Aenderung des Strahengesetzes
vorbereitet . Damit steht im Zusammenhang die Prüfung der
Frag « einer Aenderung des Pflastergeldgefetzes .

Eine Verabschieduug des Voungplans wird auch ein« Stellung¬
nahme Badens zu dem umzuarbeitenden

ReichsÜahngesetz
erforderlich machen. Baden siebt auf dem Standpunkt , daß im
neuen Reichsbabngesetz der Einfluß des Reichs auf die Reichsbahn
zu verstärken sei, namentlich auch auf dem Gebiete der Taris -
gestaltung . Die badische Regierung wird ferner alles daran setzen ,
um spätestens mit der Berabichiedung des künftigen Reichsbahn «
gefetzes die noch schwebenden Fragen der Eisenbahnabsirchung und
des Berwaltungsratssitzes in einer für Baden befriedigenden Weise
geregelt zu sehen. Unsere Anstrengung wird auch dahin geben , dah
in diesem Zusammenhang endlich die Frage des Abschlusses von
Betriebsverträgen für die zurückbebaltenen Eisenbahnhäfen ge¬
regelt wird . Leider bat auch dieses Jahr die Reichsregierung auf
die Frage , ob sie auf die Deriährungseinrede gegen unseren An¬
spruch aus den 1926er Jabreszins für die Eisenbabnrestabsindung
in Höbe von rund 12 Millionen Reichsmark verzichte, keine recht¬
zeitige Antwort gegeben . Um der Gefahr der Verjährung vorzu¬
beugen, muhte das Staatsministerium in den letzten Tagen des
Dezember 1929 auch den Zins für 1926 vor dem Staatsgerichts¬
hof einklagen .

In Artikel 129 Absatz 3 der Reichsverfassung ist bestimmt , dah
vem Beamten gegen jedes dienstliche Straferkenntnis ein Be¬
schwerdeweg und die Möglichkeit eines Wiederaufnahmeverfahrens
eröffnet fein muh . Dieser Vorschrift genügt das badische Beamten -
recht bis jetzt nicht. Es ist beabsichtigt, dem Landtag eine Aendc -
tnttfi der Bestimmungen de» Beamtengesetzes über die Dienstvoli -
zei vorzuschlagen, die der Vorschrift des Artikels 129 Absatz 3 der
Reichsverfassung Rechnung trägt . Gleichzeitig wird auch eine Er¬
gänzung des Beamtengesetzes nach der Richtung bin vorgeschlagen
werden , daß die Bestimmungen des Reichsbeamtengesetzes über das
Verhältnis und die Pflichten der Beamten gegenüber der Republik
übernommen werden .

Ich gebe nun zum
Staatsvoranschlag 1939/31

über.
Es ist notwendig , dab die Bearbeitung des Staatsvoranschlags

im Landtag möglichst bald in Angriff genommen werden kann,
und daß die Regierung dem Landtag daher möglichst rasch einen
Entwurf vorlegt . Nun ist es zur Zeit aber nicht möglich , den
gesamten Staatsvoranschlag vorzulegen , sondern nur einzelne Ab¬
teilungen und für einzelne Ministerien . Ich habe Ihnen den
Staatsvoranschlag des Landtags , des Staatsministeriums , Justiz¬
ministeriums sowie des Rechnungsbofs unterbreitet ; der Voran¬
schlag des Innenministeriums wird in den allernächsten Tagen ,der des llnterrichtsministettums dann alsbald Nachfolgen. Zuletzt
kommt der Voranschlag des Finanzministeriums und das Finanz -
üesetz . Die Ursachen für dieses getrennte Verfahren sind folgende :

Ein endgültiges Finanzgesetz kann nicht vor Beendigung der
Reichssinanzresorm vorgelegt werben ; denn die

Reichsfinanzreform , so wie sie geplant ist, erschüttert die
gesamten Grundlagen der Ländereinnahmen .

Nicht nur sind die Quellen und die Höbe der Reichssteuerüberwei¬
sungen unsicher, es läht sich auch die Auswirkung der Reichsfinanz¬
reform auf den Ertrag und die Gestaltung der Landessteuern
nicht übersehen .

Wenn ich nun nach Benehmen mit dem Aeltestenausschuh nur
den Staatsvoranschlag det einzelnen Ministerien vorleg « , so kön¬
nen alle Beratungen und Beschluhfassungen nur mit dem Vor¬
behalt erfolgen , dah bei Vorlage des endgültigen Finanzgefetzcs
nicht einzelne Posten der schon beratenen Voranschläge einer Aen -
derung bedürfen .

Trotz der grundsätzlichen Bedenken gegen dieses getrennte Vor -
lageverfahren bittet di« Regierung in Uebereinstimmung mit der
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Mebrbeit des Aeltestenausschusse , in die Beratung der einzelnen
Abteilungen alsbald einzutreten und di« Arbeit »u fördern . Die
Beratung und Beschlußfassung ist möglich , da ich im nachstehenden
die Grundlagen und die Grenzen bekannt gebe, von denen der neue
Etat abhängig ist .

III . Da, Etoatsvermögen .
Bei der gesamten Finanzlage halte ich es für nötig , zunächst

eine Ueberstcht über das Vermögen und die Schulden des Staates
zu geben. Zwar ist das Vermögen teilweise schon durch den Be¬
richt des Lanöftändischen Ausschusses in der Landtagssitzung vom
21 . November 1929 erörtert worden ; aber ich halte es doch für not¬
wendig , hier nochmals mehr zusammenfassend , eine kurze Darstel¬
lung zu geben und bauvlsächlich auf die Vermögenswerte hinzu¬
weisen , welch« der badische Staat seit 1919 und gerade durch di«
Schuldenausnahme erworben bat . Ich nenne folgende Posten :

1 . Amortisati -onskasse : Stand vom 31 . Mär » 1929
insgesamt rein
ahn« da» Vermögen der ehemaligen Beomten -
« itwenkasie mit rund 4,2 Millionen Reichsmark
Unter den Robvermögen befinden sich:
») Verzinsliche Wertpapiere
b) Darlehen
c) Aktien :

Badenwerk ( 9 . Proz . Dividende) ,
Nennwert

Rbeinschiffabrt , Nennwert
Rbeinielden ( 10 Prozent Dividende) ,

Nennwert
Kali , Baden und Markgräfler , vorerst noch

keine Dividende, 434 von 1000 Kuxen.
Darlehen an Baden und Markgräfler
Darlehen an Badenwerk

2 . Wirtschastssonds : Stand am 31 . März 1929
Aktien der Burbach Kaliwerke, der Bad .
Bank , der Südd . Zucker A .-G . . Majolika
Ich darf hier feststellen , daß sich die wirtschaftlichen Unter¬

nehmungen und Beteiligungen des Staats , insbesondere,
wenn man die allgemeinen schwierigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse berücksichtigt , erfreulich weiter entwickelt haben.

3 . Das dem Staat gehörige Vermögen der Woh -
nungssürsorge beträgt nach dem Stand vom
1 . Dezember 1929 : 71 000 090 Jl —24 000 000 Jl
gleich rein rund 47 000 000 JL

Dieses Vermögen ist als Darlehen weitergegeben, garan¬
tiert Zinsrückflüsi« und bietet trotz ' seiner Zweckbestimmung
für den Wohnungsbau auch den Gläubigern des badischen
Staates Sicherheit.

4 . Vermögen der allgemeinen Staatsverwaltung .
Aktien der Rotbaus AE . (8 Proz . Divi¬

dende) , Nennwert
Aktien der Bad . Salinen AE . , mit einem

guten Erträgnis aus Pachtzins und Divi¬
dende , Nennwert

Die Aktien gehören ausschließlich dem badischen Staat .
3 . Domänenvermögen .

Landwirtschaftliche Domänen 20 393 Hektar,
Steuerwert 60 510 960 °4k,

Forstwirtschaftliche Domänen 101215 Hektar,
Steuerwert 185 932 227 Jl ,

Gebäude 1278 (Anzahl) , mit 303 Hektar zu¬
gehöriger Fläche 17 364 570 M,

31343 000 Jl ,

1377 060 Jl ,
14 870249 Jl ,

21000 000 M,
4 081000 ,K ,

806030 Jl ,

13 124160 Jl ,
6 365000 - 4t .
8 464560 M,

700 000 Jl ,

200 000 Jl ,

Zusammen : 263 807 757 JL
Dazu kommen Berechtigungen und Rechte im Wertanschlag

von über 4,5 Millionen Reichsmark.
Der Kapitalsgrundstock beträgt rund 800 000 -4t .
Nicht enthalten in dem bisher genannten Vermögen ist das

zahlreiche übrige Vermögen der Staatsverwaltunng , welche in
Grund und Boden und Verwaltungsgebäuden besteht , mit
einem Anschlag von 157 Millionen Reichsmark. Nicht enthal¬
ten sind auch die Beamtenwohnungen , die seit 4 Jahren mit
einem Aufwand von 5 Millionen Reichsmark gebaut worden
sind . Nicht enthalten ist auch die Forderung des Landes an
das Reich wegen der Eisenbahnrestabfindung und der erheb¬
liche Anspruch des Landes gegen das Reich hinsichtlich der
heimfallvilichtigen badischen Militärgrundstücke.

IV. Schulden.
Der Landtag bat die Regierung durch zahlreiche Gesetze seit 1919

ermächtigt, Kredite aufzunehmen in Höbe von rund 140 400 000 Jl .
Diese Ermächtigung ist aber nicht voll ausgenützt worden ; die
Anleihen des badischen Landes betragen vielmehr nach dem Stand
vom 31 . Mär , 1929 71 389 000 .« Nennwert . j

1. Di« langfristigen Schulden sind zunächst gemacht worden für \
werbendes Vermögen und bilden insofern eine rentierende , viel¬
fach gut rentierende Anlage ; di« Verwendung nach dem Barwert
beträgt nach dem Stand vom 31 . Mär » 1929 :

für Kali 12 872 000 JL
für elektrische Werke 8 827 000 Jl ,
für Deomtenwohnungen 983 000 Jl .

(Der zu Millionen fehlend« Rest wurde aus
laufende» Mitteln bezw . kurzfristigen Schulden für .
Beamtenwobnungen aufgewendet.)

zur Förderung des Wohnungsbaues 15 728 000 Jl ,
für Meliorationen 959 000 Jl ,
produktive Erwerbslosenfürsorge 5 379 000 M ,

Zusammen für werbende Zwecke: 44 748 000 Jl .
2. Man kann im Zweifel sein , ob man nicht auch Ausgaben aus

Anleihen für den Straßenbau als werbende Ausgaben betrachten
kann. Vor 4 Jahren hat der Badische Landtag diese Auffassung
vertreten . Aus Darlehen sind für Straßen bis 31 . März 1929
aufgewendet worden

Barwert 21 056 000 -4(.
3. Der Kursvcrlust durch Disogia bei sämtlichen bisher aufge¬

nommenen Darlehen betrug 5 498 000 -4t.
4 . Weil vom Landtag genehmigte Anlehen nicht erlangt werden

konnten, mußten in der letzten Zeit deswegen rund 20 000 000 -4t
kurzfristig« Schulden als Vorgriff für künftige Anleihen in gleicher
Höhe aufgenommen werden.

5 . Schulden anderer Länder .
Mit seinen Schulden siebt Baden nicht allein , es teilt das Schick¬

sal des Reiches und der andern deutschen Länder .
Nach vorsichtiger Schätzung steht , wenn man auf beiden Seiten

die durchlaufenden Posten ( weitergegcbene Anleihen an die Kali¬
gewerkschaften und das Badenwerk) ausscheidet , einem Finanzver -
mögen von mehr als 460 Millionen Reichsmark — dabei ist das
Verwaltungsoecmögen , ». B . die Hoheits - und Verwaltungsge¬
bäude , überhaupt nicht berücksichtigt —, eine Schuldenlast von
rund 100 Millionen gegenüber. Das Vermögen übersteigt also die
Schulden um ein Vielfaches. Gleichwohl erscheint es mir weiterhin
nicht mehr angängig , neue Ausgaben nicht unmittelbar werben¬
der Art auf Anleihen zu übernehmen.

6. Außer den Anleihen sind noch rund 34 Millionen Mark
schwebender Schulden vorhanden . Di« schwebende Schuld ist das
Lrdeuklichste in einem Staatshaushalt . Von den badischen schwe¬
benden Schulden sind nach dem Stande von heute etwa 20 Mil¬
lionen Mark auf Anleihe zu übernehmen , der Rest von ungefähr
14 Millionen Mark rührt leider von Mehrausgaben gegenüber
den Einnahmen seit einer Reihe von Jahren her.

Die schwebende Schuld wäre selbstverständlich noch größer ge¬
worden, wenn die von einzelnen Parteien oder Gruppen gestellten
Anträge auf Beseitigung der Fleischsteuer, der Hauszinssteuer
oder auf weitere Senkung der Realsteuern für das frühere oder
laufende Budget angenommen worden wären .

7. Di « Ursachen der schwebenden Schuld sind folgend« :

») Der Besoldungsaufwand . Eine Erhöhung der Besoldung
war nötig ; der Landtag bat sie deshalb mit überwiegender Mehr¬
heit angenommen. Der Mehraufwand feit 1 . Oktober 1927 beträgt
jährlich rund 18 Millionen Mark . Im Rechnungsjahr 1928 sind
aber aus den dem Lande verbliebenen Reichssteuermehrüberwci-
sungen nur rund 7 Millionen Mark gedeckt. 11 Millionen Mark
belasten also die sonstigen Mittel . Im laufenden Jahr wird die
Deckung des Mehraufwands von 18 Millionen Mark infolge Rück¬
gang der Reichsfteuerübcrweisungen kaum noch 3 Millionen Mark
betragen , infolgedessen belasten 15 Millionen Mark die sonstigen
Landesmittel . Hier klafft der große Gegensatz im Verhalten des
Reichs; auf der einen Seite mutet es den Ländern grobe Neuaus¬
gaben (Besoldungswesen. Fürsorgewesen, Rechtsanwaltsgebllhren
in Armensachen — allein vom Avril bis September 1929 schon
180 000 Mark Mehraufwand , Volkszählungen usw . —) zu und
stellt eine Senkung der Landessteuern in den Vordergrund Auf
der anderen Seite aber versagt es den Ländern , entgegen dem in
8 54 des Finanzausgleichgesetzes ausgesprochenen Grundsatz, nicht
nur die Deckungsmittel für die neuen von ihm verursachten Aus -
gaben , sondern es kürzt auch die bereits ausgeworfenen Beträge
an lleberweisungssteuern zu seinen Gunsten.

Leider wächst der Mehraufwand für die Beamten in dem kom¬
menden öausbaltszeitraum nochmals jährlich um 2 Millionen
Mark , so daß im kommenden Haushaltszeitraum der Besoldungs¬
aufwand seit 1918 rund 29 Millionen Mark ausmacht.

Mittel , um die Belastung des Landes aus dem badischen Be-
foldungsauswand zu verringern , sind folgende:

1 . Man wird bei der Finanzreform die Reichsregierung an ihr
Verhalten bei Erlaß des neuen Besoldungsgesetzes mit Nachdruck
erinnern müssen .

2. Man wird den 8 47 des Besoldungsgesetzes, nach welchem
jede dritte erledigte Planstelle nach Möglichkeit nicht wieder be¬
setzt werden soll, durchführen müssen . Nach der Vorlage an den
Landtag über den Stand der Anwendung des 8 47 des Besol¬
dungsgesetzes auf 31. März 1929 beträgt die Ersparnis im Be»
barrungszustand jährlich 522 348 Jl .

b) Die schwebende Schuld beruht ferner auf den Fehlbeträgen
des Staatsvoranschlags .

Im Rechnungsjahr 1929 wird der Abschluß voraussichtlich un¬
günstiger als 1928.

o) Eine weiter« Ursache für die Fehlbeträge der Jahre 1926
und 1927 ist , daß der Ertrag der Grundsteuer um jährlich 2 Mil¬
lionen Mark , also im ganzen um 4 Millionen Mark hinter dem
Soll zurückgeblieben ist.

ck) Das Fehlen eines flüssigen Betriebsfonds wirkt sich um so
nachteiliger aus , als die schwebende Schuld einen erheblichen
Zjnsaufwand erfordert . Bei 8 Prozent beträgt die Zinsenlast
aus der schwebenden Schuld 2 720 000 Jl im Jahr . In der Vor¬
kriegszeit war immer ein flüssiger Betriebsfonds vorhanden ' heute
fehlt er. Das Vorhandensein eines genügenden Betriebsfonds
bewahrt die Staatskasse nicht nur vor erheblichen Ausgaben für
tote Zinsen, es gewährleistet auch die stetige Zahlungsfähigkeit
der Kasse ohne fremde Hilfe.

e) Auch die Landstraßenunterbaltung hat die schwebende Schuld
vermehrt , weil Anleihen nicht zu erreichen waren. Ich beabsichtige ,
künftig die Straßenunterhaltung nicht mehr aus Anlehen zu über¬
nehmen.

Ein« schwierige Kassenlage ist in Baden etwa seit Mai 1929
entstanden , und zwar vorwiegend vom Reich her verursacht. Im
Rechnungsjahr 1928 war es noch gelungen , den voranschlagsmäßi¬
gen Fehlbetrag dieses Jahres von etwa 12 Millionen Mark fast
ganz zu vermeiden ; ein Nachtrag zum Budget war nicht nötig ge¬
worden ; die Reichssteuerüberweisungen und das Aufkommen der
badischen Grund - und Gewerbesteuer überschritten 1928 die Vor¬
anschlagssätze ; offenbar wurden Steuerrückstände aus früheren
Jahren in stärkerem Maße abbezahlt .

Da trat etwa im Mai 1929 die Wendung ein : Das Gesamtauf¬
kommen der lleberweisungssteuern ging zurück; das Reich kürzte
die Ueberweifung zudem durch Gesetze,

'der Verteilungsschlüssel
lenkte sich zu Ungunsten von Baden ; die badische . Eebäudesonder-
steuer wird 1929 nur noch 65 Prozent des Soll (statt 80 Prozent )
ertragen , auch <die badischen Realsteuern gingen im Vergleich zu
1928 zurück; Anlehen — insbesondere für Straßen — waren nicht
zu haben. Die Besoldung wirkte sich immer mehr aus . Trotzdem
ist es bis jetzt gelungen , alle Fälligkeitstermin « einzuhalten und
zu wahren . Bei geordneter Haushaltsführung wird es auch im
neuen Haushaltszeitraum möglich sein , über die Nöten der Zeit
binwegzukommen. Vorausgesetzt ist dabei eine völlige Ausge¬
glichenheit zwischen Einnahmen und Ausgaben im neuen Haus¬
haltsplan und eine Regelung der Reichssteuerüberweisungen,
welch« den unbedingten Lebensbedürfnissen des Landes Rechnung
trägt und vor allem endlich den Mehraufwand an« der Besol¬
dungsneuregelung ersetzt, der dem Land durch das Vorgehen des
Reichs erwachsen ist. Nicht erträglich wären auch weitere Ver¬
suche des Reichs, die dem Land gesetzlich zustehenden Ueberwei-
sungsbeträge kürzere oder längere Zeit vorzuentbalten .

Auch beim neuen Budget bekennt sich die Regierung zu dem
Grundsatz, daß

die Ausgaben sich nach den Einnahmen zu richten haben
— nicht umgekehrt — , und daß ferner für jede Ausgabe die
Deckung im voraus gesichert sein muß.

Bei den Gebäuden konnte im wesentlichen nur das zur Erhal¬
tung unter Dach und Fach Nötige bewilligt werden. Im Außer¬
ordentlichen Haushalt sind nur solche Ausgaben vorgesehen, die
ohne großen Schaden nicht zurückgestellt werden können oder die
der Erfüllung einer rechtlichen oder sittlichen Verpflichtung dienen.
Auch im persönlichen Aufwand sind weitgehende Einschränkungen
vorgesehen . Stellenvermehrungen und Stellenverbesserungen sind
grundsätzlich auf gesetzliche oder wirtschaftliche Notwendigkeiten be¬
schränkt . Am Gesamtaufwand ist nach einer vorläufigen und bis
zum Abschluß des Staatshaushaltsplans noch unverbindlichen Zu¬
sammenstellung, wenn man die durchlaufenden Posten mitrechnet,
der persönliche Aufwand für die staatlich ernannten Beamten mit
etwa rund 46,5 v . H . , der sonstige Aufwand mit 53,5 v. H . beteiligt .
Zieht man jedoch die durchlaufenden Posten ab, so beträgt der per¬
sönliche Aufwand, rund 61,5 v . H ., der sonstige 38,5, v . H . Nach mei¬
ner Budgetrede vom 25. Januar 1928 waren die entsprechenden
Besoldungszahlen des laufenden Budgets 45,6 bzw . 58 v . H.

Das Staatsministerium ist überzeugt, daß di« Ausgaben uun -
mehr soweit eingeschränkt worden sind , al » es sachlich noch gerecht¬
fertigt werden kann, und daß eine derartige Einschränkung in
einem künftigen Budget ohne erhebliche Schädigung wichtiger Be¬
lange des Landes nicht mehr anginge ; fie läßt sich nur als Not-
maßnahme in der jetzigen besonders schweren Zeitlage rechtfertigen.

Die vorläufige Zusammenstellung der ersten Haushaltsentwürfe
hatte eine

Unzulänglichkeit von rund 62 Millionen Mark
gebracht. Auch nach Durchführung der Kürzungen in der vorhin er¬
läuterten Weise verbleibt noch eine Unzulänglichkeit von über 40
Millionen Mark für beide Jahre . Dazu kommt noch ein für die
Tilgung von schwebenden Schulden vorzusehender Betrag .

Im einzelnen wird der Staatsvoranschlag folgende größere Aus -
gabevosten enthalten :

Für die Fürsorge und als Zuschüsse für die Kreisverbände die
gleichen Veträge wie im Budget 1928/29 : Es sind ferner vorgesehen :

Für die 3 Rheiubrücken der Betrag von 2X250 000 Jl — 500 000 «4(.
Für die . Kinzigverlegung 2 X 700 000 Jl = l 400 000 -4t.
Aus Grund des Landtagsbeschlusses vom 8 . Mai 1929 sind an

Leistungen für die zusätzliche Altersversorgung der Arbeiter rund
280 000 -4t und für die Zusatzversorgung der Angestellten rund
210 000 - 4t unter den einzelnen Vergütungsmitteln angefordert .

Was nun die Deckung des Fehlbetrags angeht , so kann in diesem
Stadium nur das Verhältnis des Landes zum Reich erörtert
werden.

Dze Finanzen des Reichs müssen saniert werden ; das ist aber
nicht denkbar und auch nicht möglich , ohne daß das Reich gleich¬
zeitig auch an die Sanierung der Finanzen der Länder und Ge¬
meinden denkt .

Eine Sanierung bloß der Reichsfinanzen ist nur ein Stückwerk .
Eine Sanierung der Reichsfinanzen , welche wie bisher oder wie

bei der Besoldungsordnung einfach über di« Länder und Gemet»-
den hinwegschreitet und diese einem ungewissen Schicksal überläßt ,
ist eine Ungerechtigkeit, gegen welche wir mit Nachdruck St,llunS
nehmen müssen . Sie entspricht aber auch nich! den gegenieittgrN
Beziehungen von Reich und Ländern , wie sic " ch die neue Reichs-
Verfassung geschaffen find .

Nach den Erklärungen der Reichsregierung stcbrn wir unmittel¬
bar vor einschneidenden Reichssteuerreformen. Ein « entsprechende
Gesetzesvorlage ist dem Reichsrat noch nicht »»gegangen. Auf alle
Fälle ist dringend zu wünichen, daß die Reichsregierung dieser
Mal in einer solchen Frage , die den Lebensnerv der Länder be¬
rührt , vor der Fertigstellung der Gesetzesvorlage mit den Ländern
rechtzeitig in Verbindung tritt . Die wünschenswert« Erleichterung
der Steuerlast für die Wirtschaft darf nicht einseitig zu Lasten der
Länder oder Gemeinden erstrebt werden, di« sich ohnehin in einer
nicht geringeren finanziellen Bedrängnis wie da » Reich leibst be¬
finden .

Ein Softem , welches Dotationen des Reichs an die Länder im¬
mer weiter ausbauen wollte , « in solches Dotatiousloste » wäre ab-
zulehnen. Die Länder wollen und müssen vielmehr eigene Steuern
haben

Ebenso bestehen gegen die Senkung der Länderanteile an d«r
Einkommensteuer von 75 Prozent auf 60 Prozent und an der Um¬
satzsteuer von 30 auf 25 Prozent die schwersten Bedenken. Da«
Reich versucht immer mehr und mehr , die Länder von der einzig»»
entwicklungsfähigen Steuer , d. i . von der Einkommensteuer, abs*-
drängen , sich selbst diese gute Steuer zu sichern und di« Lüuder
immer mehr und mehr auf Verbrauchssteuern (Bier und Sviritu «)
zu verweisen. Die Ausgaben der Länder »eigen ein notwendiü
steigende Tendenz.

Der Anspruch des Landes Baden auf die Eifeubahurestahfiud «»«
beruht auf einem feierlichen Staatsvertag »wischen dem Deutsch«*
Reich und den Eisenbahnländern . Wenn da» Reich einen solch««
feierlichen Staatsvertrag durch « in „Gesetz

" regeln ustll , so ist bat «*
zu erinnern , daß Staatsverträge nicht durch einseitiges Gesetz auf¬
gehoben werden können.

Sie werden , sehr verehrte Damen und Herrn , es billigen, daß
die Regierung zur Deckung des Defizits unseres Staatsvoranschlag «.
bevor sie badische Maßnahmen vorschlagen kann, zunächst di« Ver¬
handlungen mit dem Reich wegen der Eiseubahureftahfiudau ««
wegen des Ausgleichs hinsichtlich des velolduugsmrbraufwa »»«*
und wegen eines gerechteren Verteilungsschlüssel» (Einwoba «r-
schlüssel statt oder neben Aufkommenschlüssel ) bet der bevorstehen¬
den Reichsfinanzreiorm in Angriff nimmt .

So kann ich meine Ausführungen zur Finanzlage des Lande» i»
folgenden Sätzen »usammenfassen:

Eine Deckung der Ausgaben durch die Einnahme, » war nicht m
vollem Umfange möglich . Während den Ausgaben eine steigend «
Tendenz innewobnt , find die Einnahmen feit dem letzten Re« '

nungsjMr zurückgegangen . Das Land bat ein« ichwcbendr Schu"
teils aus unvermeidlichen Unternehmungen , für die die vorgesehe¬
nen Anleihen nicht beichafft werden konnten, teils für laufend«
Ausgaben mangels ausreichender Einnahmen . Dir Sorge der fl»'
meinfamen Arbeit von Regierung und Landtag wird es sein , dur«
Spar , und sonstige geeignet« Maßnahmen die Aosgaben mit de»
Einnahmen in Einklaug zu bringen und die schwebend « Schuld .»

*
beseitigen. Wie ich schon im Lause meiner Ausführungen
habe, ist aber »um nicht geringen Teil di« Gestaltung der Einna «'

men und Ausgaben des Landes durch die Gesetzgebung der Ren
ches und durch die Verflechtung der Finanzmirtichaft von Re>«
und Ländern bedingt . Es können deshalb di« Bemühungen d«»
Landes zur Ordnung feiner Finanzen nur dann von Erfolg v«
gleitet sein , wenn , was ich wohl als allgemeine Ansicht bei d««
Regierungen der Länder vorausletzen darf , die bevorstehend« v >
nanzreform den Belangen von Reich und Ländern und Gemeinden
gerecht wird . Rur auf diesem Wege wird «» möglich fein , das wer
trauen in unter « Staatseinrichtungen und in unlere finanziell «"
Verhältnisse wieder zu festigen.

Auf Vorschlag des Präsidenten wird die Aussprache über b"
Rede des Staatspräsidenten auf eine der nächsten Sitzungen v«fr
tagt , voraussichtlich auf Donnerstag vormittag . Es wird in g .
Tagesordnung weitergefahren . Verschiedene Punkt « werden *
zur Beratung des Voranschlags »urückgestellt . Es kmnmt »"
Aufruf : B

Mündlicher Bericht des Seschäftsordnungsausschusse» über *
Antrag des Iustizministers ,«r

Strafverfolgung de» Abg. Wagner
Berichterstatter ist Abg. Dr . Kaufmann . Der Redner schilp

eingehend den verlauf der bekannten Vorgänge im „Darmstao' (
Hof" in Karlsruhe . Der Bericht ergibt , daß der Abg. Wagner *
den ganzen beschämenden Vorkommnissen die führende Rolle »

spielt bat . Der Ausschuß beantragt , die Strafverfolgung M 0
nebmigen. . _ .

Einen weiteren Bericht wegen einer Anzeige gegen Ma,or *. .
Fröhlich wegen Beleidigung des Landtags erstattet Abg.
Der Ausschuß beantragt , die Strafverfolgung zu genebnns°

Fröblich bat sich gegenüber dem Landtag und den Ministerien
unglaublichster Weise geäußert . Auch bier beantragt der Aussck"
die Strafverfolgung zu genehmigen.

Im weiteren erstattet Abg. Trinks Bericht über die

Denkschrift des Innenministeriums betr. die Aus -

chreitungen bei den Vorbereitungen zur Landtagswav ^
Der Ausschuß beantragt , von der Denkschrift des Ministers
nnern Kenntnis zu nehmen und soweit Beleidigungen des ^
gs darin enthalten sind , Strafverfolgung herberzufubren . , j „,
lieber di« drei Anträge wird gleichzeitig diskutiert . Die
»Isozialisten glaubten , ihre schlechte Sache mit einer Provom '

^ ,
^bessern zu können. Abg. Lenz (Ratsoz.) brachte es fen ‘0 ' (li
akenkreuzbande, die den lleberfall in Karlsruhe untern
rite , als die unschuldig verfolgten Angegnssenen binzun«

r erntete viel Heiterkeit. — Abg. Bock ( Äomm.) erlla
gen die Aufhebung der Immunität des Abg. Wagner uno
gen die Strafverfolgung des Majors a . D . FiodUly . .
öning (Komm.) kündigt an , daß die Kommunisten die ^
ilsozialisten schlagen und prügeln werden, wo sie rbnen veo
Heiterkeit .) „ , . „ «Re 1*
Als er von den Nationalsozialisten unterbrochen wird , ru

•r unter stürmischer Heiterkeit den Nationalsozransmn . » • ^
id ja keine Nationalsozialisten, , sondern Nationalbaj
bg . Kraft (NatSoz .) behauptet , Abg. Dr . Kaufmann ha«

^
nseitig gefärbten Bericht gegeben. Er zieht sich, als er
eurich persönlich anrempelt , einen Ordnungsruf »u . ^ j
t, daß Abg . Kraft nun olles anders gemelnt baben
h in Wirklichkeit im Ausschuss« auso- druckt Habe , aus

^ « ß»
iiderspruch aus dem Haus« zeigt, haß die Angriffe I g(i,l
igen die Berichterstattung unberechtigt sind . i (
ird wegen einiger beleidigender Zwischenrufe zur
lfen . Als Redner zum Schluss« bemerkte. ^
kajor a . D . Fröblich gelingen möge den Wahrbe « -

^ ^
ine Behauptungen zu erbringen erbalt «r d«» V# ll *0 *
,f. - Abg. fiter » (Dem.) bestätigt als ^ tuU
s . daß der Bericht des Berickterstatters obmktiv. ui£

» ri
^

■ Abg. Schmitthenner (D.Ratl .) verurteilt b e ,«,
kaiors Fröhlich . Seine Fraktion stimme der Strafen m ^ \t.

eil es sich bei Fröhlich um einen Mann «°blweter D °
^ dn-k -

ie Aufhebung der Immunität des Alg . Wagner leon t
. Abg . Bauer (D . Bolksp .) wendet sich gegen dre »u

chterstättung durch den Abg. Seubert .

Abg. Reinbold lSoz -1
für die Aufhebung der Immunität des Abs

^
Wagner

der Angelegenheit Klarheit geschaffen Eden . <
i, zu erfahren , ob es sich be, den ,

Vorgängen »n Atz
: provoziertes Vorgehen der Natlonalsozialisten g
;r um einen zufälligen Zusammenstoß. Wir batt
• m W Wnaner non kick aus di« Aufhebung feiner
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H Veranstaltungen
k. *1® das Qkfdild btt Orotos «. Morgen abend findet tn der GlaShallr« « rgarten -Wirtfchast. wie bereits angckündigt , eine öfsentliche SS« »
pwmlunn statt , tn der über das Fortbestehen der Grokage entschieden

ES ist kein Zweisel. datz dieses brennend aktuelle Thema>»HIre >chen Mitbürgern Anlaß gibt , dt« SSersammlung zu besuchen . Wird
Drokag« Wetter bestehen oder nichts Hoffen wir , daß sie mit Wild»
aus eine vornehme und geregelte Durchführung der Karnevals er»“ölten bleib«.

^ olosteumtheater. Wie uns die Direltion mitteilt , verabschiedet sich am
Mittwoch, den 15. di . MtS . , abends 8 Uhr , das Schlterseer-Bauern -
J f

.aier mit Xaver Terofal tn dem großen Lachschlager . 'S Dirndl
!" ' t m roten Mieder ' vom htestgen Publikum . Am Donnerstag ,' d 18 . dS. , zieht wiederum ein lustiges Völklein im Colosseum ein undnvar Glauer ' S Royal Mtdget ' S Theater . Klein aber
J' 6 »*. Das Personal dieses Theaters besieht aus den 18 kleinsten Lili»"Uianern Europas . An diesen lieben, netten Menschlein, st« stnd alle"°rmal gebaut und kein« Krüppel , wird sedermann sein « helle Freude"wen , zudem dieselben ein vielseitiges Programm bringen . Dar Theater">elt nach sechsjährigem Tournöe durch Nord -Amerika züm ersten Mal
Wieder in Deutschland. Umrahmt werden die Darbietungen der Lilt»"uianer von einem erstklassigen Großstadl - Varietö - Pro -
» > a m m . An den Mittwoch» und SamStag - Nachmittagen 3.80 Uhr , am' Aninenden SamStag , den 18. dS. MtS . zum ersten Mal , finden Märchen»
Erstellungen statt und zwar gelangt . Schneewittchen und die 7 Zwerge“
, , sabelhafier Ausstattung zur Aussührung . Diese - Märchen wird hier
ir.1 Wirklichkeit , wird dar Stück doch von wirklichen Zweigen aufgesührt .
i»k füt diese Märchenvorstellungen sind bedeutend ermäßigt , sodatz'^ " mann Gelegenheit geboten ist , sich dieses reizende Stüd , welches so-

sür Klein und Groß ist, anzusehen. Ferner wird daraus hingewiesen,an den Sonntag -Rachmittagen 3.3» Uhr ebensallL die beliebten Frem »""»Vorstellungen bei vollständig ungekürztem Abendprogramm stattfinoen,
^ vraus besonder« die auswärtigen Besucher ausmerksam gemacht werden,nähere stehe Anschlagsäulen.

», ( •) - «»• * **“ Seite . Man schreibt uns : Unter dieser Ueber»
Mlst erschien in der Conntagsausgabe der Badischen Presse der
Artikel eines Theaterbesuchers, der sich über Mihstande beim Bad .
^Urdestbeater beklagt. Der Inhalt wäre reichlich harmlos und' » tbehrt eines gewissen Humors nicht , aber er enthält Auslassun»

die einen fortschrittlich denkenden Menschen geradezu heraus -
,

rdern müssen . Der Artikelschreiber fühlte sich nämlich bemllhigt,
^>ne hohe Auffassung von Kunst dadurch zu zeigen , datz er dem
r̂inen Kino einige geistreich gemeinte Seitenhiebe versetzte , die">n beängstigendes Schlaglicht auf die Einstellung gewisser Kreise

Assi Film werfen , — beängstigend, weil das in einer Zeit ge¬weht , in der sich berufenere Köpfe, nämlich die obersten Führer»nd Förderer von Kultur und Kunst der Tatsache nicht verschlossen
^ ben , datz das Kino aus den Kinderschuhen des „Kintopps ber-
Msgewachsen ist und immer wieder erklären , datz sie den Film als
Men der wichtigsten Kulturfaktoren ansehen. Die ganze Art , in
M der genannte Artikel abgefabt ist , läßt zwar den Schluß zu ,
U « es aussichtslos ist , mit Worten gegen eine derartige verkalkte
Auffassung vom modernen Film zu kämpfen, doch sei als Argu -
M»t dafür , datz der Film auch mit Kunst etwas zu tun hat , er»
®a6nt , datz — um nur zwei Beispiele von vielen anzufübren —
"Ach prominente Bühnenkünstler wie ein Albert Bassermann und" » Werner Kraus auf dem „Viereck kinotheatralilchen Geschehens
iovveln".

( i> Bergleichsverfabre » bei Billing u . Zoller. Ueber das Ber¬
ksen der Firma Billing u . Zoller , Aktiengesellschaft für Bau - und
^»nsttischlerei in Karlsruhe , wurde unterm 11 . Januar das Ver-
^eichsveriahren zur Abwendung des Konkurses eröffnet . Ver-
Aeichstermin wurde festgesetzt auf Freitag , den 7 . Februar .

Wasserstanü des Rtieins
,Basel 22, gef . 5 ; Waldshut 211, gef. 5 ; Schusterinsel 83, gef . 9 ;
ehl 390, geft . 7 ; Mannheim 272 , gest. 6 ; Caub 1 .83.

Lichtspielhäuser
Die Restdenz-Lichisptele (Waldstraß «) zeigen ab heute im neuen Wo»

chenspielplan den Greta Garbo -Großsilm : „Herrin der L i e b e “
, «In

Filmwcrk voll dramatischer Wucht und psychologischen Feinheiten mit
Greta Garbo und John Gilbert , dem vollendetsten Liebe -Paar in den
Hauptrollen . Dar tragische Schidsal eines schönen und vielbegehrten
Frau , die ihr Leben um der Liebe und eines freiwilligen OPserS willen
verspielt, wird in einer Bikdersolge von eminenter Eindringlichkeit ge¬
schildert . Greta Garbo hat in diesem Bilddrama die Rolle gefunden, zu
der sie ihre Kunst besonders befähigt. Ein hervorragendes Ensemble be»
kannter Filmdarsteller siebt den beiden StarS zur Seite und leistet Außer¬
ordentliches unter der bewährten Führung von Clarence Brown . Der
Film ist von so ungewöhnlicher Schönheit, daß er allen , die ihn gesehen
haben , unvergeßlich bleiben wird . — Hierzu ein hochinteressanter Kultur¬
film und die Wochenschau .

Badische Lichtspiele . Um den Unzähligen , die bis setzt m diesem Winter
vergeblich auf den heißersehnten Schnee warten , der die Gelegenheit zur
Ausübung einer der gesündesten Sporte de- Skilaufes bringen soll , wenig¬
stens einen kleinen Ersatz zu bieten, kommt ab Dienstag im Konzerthaus
der herrliche Film . Wunder des Schneeschuhs “ für drei Tage
auf den Spielplan . Dieser wundervolle Wintersportfilm mit feiner land -
schaftlichen Pracht mit seiner ersrischeuden Kühnheit der Sfisahrer ist auch
bis jetzt noch unerreichbar geblieben. Selbst der Regisseur und Verfaster
dieser Filme « hat in seinen neueren Filmen so viel Pracht der Natur
kaum mehr mit der Kamera einsangen können. Ein « spannende Handlung ,
die durch den Film zieht, stell« ein« FuchSsagd, Schnitzelsagd, auf Schnee¬
schuhen durch das herrliche Engadin dar . Der bekannte österreichische
Meisterschaftsfahrer Hanne- Schneider als FuchS trägt die Zipfelmütze, die
ibm geraubt werde .» soll . Etwa zwei Dutzend der kühnsten Fahrer , Meister-
läufer au« Deutschland, Norwegen , Finnland usw. sind seine Verfolger ,
und derjenige soll Sieger fein , dem es gelingt , die Zipfelmütze wegzu¬
nehmen. Zu den Verfolgern gehört auch ein« Dame . Skibaby “ . der «S
schließlich durch einen Trick gelingt , aus dem Kampf als Siegerin hervor -
zugeben. Doch erst als der FuchS feine Verfolger langeüber Halten . — über
Gletscher, über Felsen . Dächer , Bäche , abgründig « Hänge an der Nase
herumgesührt hat . Herrlich« Fahrten erlebt man mit und glaubt selbst mit
der Parti « zu sein. Wer dieser Meisterwerk deutscher Filmkunst , das man
immer wieder sehen kann, besucht , wird sicher um ein schönes Erlebnis
bereichert.

Da « Union -Theater . Kaiserstraße 211 . bringt für unsere Jugend ab
Donnerstag »iS einfchl . DamStag von 2.30—3.45 Uhr den wunderschönen
Märchenfilm . Dornröschen “ nach der Erzählung von Gebrüder
Grimm in 8 Akten . Fast jede der » leinen kennt die reizende Geschichie
der schönen Königstochter, die nach lONjährigcm Schlaf von einem edlen
Prinzen erweckt wurde . Nun machen ste ihren Kindern eine Freude und
sehen ste sich mit ihnen zusammen . Dornröschen “ eines unserer beliebtesten
Märchenfpiele an . Dorothy Douglas trägt di« Titelrolle , ferner wirken
mit Fritz Henning als Prinz , Karl Gutenberger . Eli Doug und Hella
Herde.

" Vorläufige Wettervorhersage
de« Sadischen Landesrvetterwarle

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 1«. Januar :
Fortdauer des bestehenden Witterungscharakters .

)Zc . iiner Devifennotierunien : Mittelkurs >.
14 Januar 13 Januar

» ein Brie , Geld Brie
Amsterdam . . . 100 Fi , 188 .23 188,67 168.41 168.75
Italien . . . . . 100 S. 21905 21 .945 21 .905 21.945
London . , . . . 1 Pfv . 20,363 20 403 i0.38 .'0 .42
^ ewyork . # . . . 1 Doll, 4,1840 4,1920 4.1850 4. 1930
Pari » . . 0 . . . 100 Fr . >6,435 16 .475 16 .445 16.436
Prag . . . , . . . 100 Sr . >2.378 12 .398 12.381 12.401
Schweiz . . . . 100 Fr , 80,97 81 .13 81036 81 .195
Spanien . 55 .64 55.76 66 .66 65 .78
Stockholm 112 .33 112.55 112 .36 112 .58
Wien IW Schillina ! 58,83 68 95 68 88 69.00

Briefkasten der Redaktton
£>., Achern . Karl Bibricher , Schützenstr . 16.
Nr . 109. 6,30 M.
A. D . Sie können eventuell Krisenunterstützung erhalten je

nachdem Ihre wirtschaftlichen Verhältnisse sind . Stellen Sie « inen
Antrag an das Arbeitsamt .

Nach Bühl . Der betreffend« Arbeitslose soll sich unter Vorlage
der Kontrollkarte an den Filialinbaber wenden.

99. Die Eichel bedeutet, datz es stch bei dem Auto um ein deut¬
sches Fabrikat handelt . Verschiedene Fabriken bringen dieses
Zeichen an.

Slandesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 10 . Januar : Anna Goos, alt

69 Jahre , ledig , Musiklehrerin . Johanna Mayer , alt 54 Jahre ,Ehefrau von Wilhelm Mayer , Kaufmann . Anna Jtta , alt 72
Jahre , Witwe von Eustachius Jtta , Kanzleisekretär . Marie Rötb -
lisberger , alt 73 Jahre , Witwe von Johann Röthlisberger , Zim¬
mermeister. — 11 . Januar : Oskar Gunst, Ehemann , Kanzleisekretär
a . D. , alt 70 Jahre . Theodor Steinhäuser , ledig , Oberreoisor , alt
72 Jahre . Friedrich Roser, Ehemann , Schreinermeister , Landwirt ,alt 62 Jahre ( Singen ) . Joseph Sauter , Ehemann , Zementeur ,alt 58 Jahre . Theodor Barner , Ehemann , Religionslehrer , alt 57
Jahre . Wilhelmine Melcher, alt 60 Jahre , Ehefrau von Karl
Melcher, Kaufmann (Blankenloch) . Bernhard Schiffhauer , Ehe¬
mann , Packmeister, alt 75 Jahre . Paul Klähr , Ehemann , Eisen¬
bahnschaffner a . D. , alt 60 Jahr . Julius Lievmannssobn , Witwer ,
Buchdruckereibesitzer , alt 79 Jahre ( Israelit ) . — 12 . Januar : Ele¬
mentine Tbeilacker, alt 83 Jahre , Witwe von Ludwig Theilacker,
Kasiendiener . Christian Feederle , Ehemann , Obervostsekretär
a . D. , alt 69 Jahre . Theodor Hellmann , Witwer , Licht - und Stein¬
drucker . alt 71 Jahre . Lydia Knorr , alt 33 Jahre , Ehefrau von
Karl Knorr , Telephonist . Richard , alt 7 Jahre , Vater Hermann
Michler , Konditor ( Ettlingen ) . Hermann Tiemecke , Ehemann , Ver¬
waltungsobersekretär , alt 60 Jahre . Beerdigung am 15 . Januar ,
14 .30 Uhr , Wilbelmine König , alt 52 Jahre , Witwe von Gustav
König Steinhauer . Otto Brinkmann , Ehemann , Eendarmeriewacht -
meister, 60 Jahre . Beerdigung am 15 . Januar , 14 Uhr . — 13 . Ja¬
nuar : Marie Schmidt, alt 64 Jahre , ledig , Köchin . Beerdigung am
15. Januar . 13 .30 Uhr . Auguste Stock , alt 69 Jahre , Ehefrau von
Richard Stock , Buchbindermeister. Beerdigung am 16 . Januar , 9 .80
Uhr . Marie L u r k, alt 54 Jahre , Ehefrau von Theodor Lurk,
Wagmerster ( Mühlburg ) . — 14 . Januar : Dr . med. Karl Doll, Ehe¬
mann , praktischer Arzt , alt 69 Jahre . Beerdigung am 16. Januar ,
12.30 Uhr . Josef Krapp , Ehemann , Fabrikant , alt 65 Jahre . Feuer¬
bestattung am 16. Januar , 16 Uhr . Karoline Rösch, alt 85 Jahre ,Witwe von Josef Rösch. Feilenbauer . Beerdigung am 16. Januar ,
14 llbr . Katharina Mücher, alt 46 Jahre , Diakonisse . Beerdigung
am 16. Januar , 14.30 Uhr.

Veranstaltung ?»
Bad . Landestheater : Di« ander « Seit «. 20 Uhr.
Colosseum: Abschiedsvorstellung: Xaver Terofal . 20 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Ski-Heil, Wunder d«S Schneeschuhs. 18 und 20.30 Uhr.Union -Theater : Sündig und süß. ,Restdenz-Lichtspiel « : Herrin der Liebe .
Gloria -Palast : Di« Straß « der verlorenen Seelen .
Palast -Lichtspiele : Die SNavenhändler und Seeräuber von Tripolis .
Schauburg : Sind . chem. Helene Willfuer.
Atlantik -Lichtspiele : Die Stund « der Entscheidung.
Hotel Germania : Gesellschastsabend mit Tanz (Smoking ) .
« etterer : Konzert.
Blumen -Kasfe «, Durlach : GesellschastS -Tanz . 20 Uhr.

E SPEZ
Kauft deutschen Betriebsstoff
B.-u. Benzol/B.-U.Aral

Bezirks-Sparkasse Durlach
Ereignisse

wie Krankheit und Unglück
Fernsprecher 196/197

Oeffentliche
Verbandssparkaase

Tankstellen bei :
W . Heuser, Krieesstraße 198
E dt K Kaner, Ämalienstraße 25 a
Ench Kräh, LuisenstraBe 24
RaabKarcberG .m b .H . Rheinhafen
Friedrich Schönthaler, Breitestr. 27
Theod.Zwecker, DurlacherAlleelO

KariHummel,Durlach,Hengstplatz2
Hans Zschernitz, Ettlingen, rforz -

heimer Straße
FritzDietz,Knielingen,Hauptstr.105
Hugo Linder, Teutschneureut,

Hauptstraße 92

können jeden jederzeit treffen! - Pflicht ist es daran zu denken .
Elll Sparbuch bei der Sparkasse enthebt Sie vieler Sorgen .
Ein altes wort, ein neu Benot l
.spar ’ ln der Zelt, so hast Du ln der notl“

Die Bezirks -SparkasseDurlach undihreZweigstellen ln Berghausen , Grönwettersbach, Jöhlingen , Söllingen ,Stupferich und Wöschbach, nimmt jeden Betrag an und vergütet hierfür zeitgemäßeZinsen
Kassenstunden : Samstagsvorm . 8-1 Uhr. An den übrigenWerktagen Vorm. 8-Vtl nachm . ‘/i3- ‘/«6Uhr

ihre Damen - Hiiie Geschwister Gutmann
#

Gritzner
‘Nähmaschinen
Fahrräder

sind überall bekannt und beliebt !

JßasciiineniabrikGrjizner ab. Durlach

D

Badische Bank
Hinterlegungsstelle
für Wertpapiere

Mannheim Karlsruhe

BESUCHT DAS

VOLKSHAUS
Schützenstraße 16
Ii!iiiii!Iiii!iiiii!il!!!i!i!ii!i!i!i!i!!!ilii!i!!!i!!iiiiiiiiiiiiii!!i!l!iiiIiiliiil!ii!!!liii!iii!!iiiiWW
ANGENEHMER AUFENTHALT
Im Ausschank das bekannte und beliebte

MONINGER BIER

Inserieren
in der weitaus

meistgelesensten
republikanischen Tageszeitung

volksfreund
i

bringt infolge starker Verbrei¬
tung in Mittelbaden

sicheren Erfolg

.
C . Mich

Ettlingen Telephon 61
Wäsche - Annahmestellen :

KARLSRUHE: Kaiserstraße60
Telephon 2101; Yorkstr,17 ; Karl¬
straße 23 ; Rintheimer Str . 16 ;

DURLACH: Ecke König - u. Ad¬
lerstraße ;
GRÖTZINGEN: Kirchstraße 5

Aeitestes und bestempfonienes unternehmen am Platze

trinkt Sinner ffiier
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Daraeiistriimpfe
Flor mii K’Seide . ,schwere Qualität , ver¬
stärkte Sohle und Hoch¬
ferse , In vielen modern .
Farben . Paar

Damen -Hemdhose
gewebt , Windelform mit
Bandträger , pastellfar¬
big, gute Qualität . . .

Diese Preise sind nur Mittwoch gültig

BURC 4JARD

HOTEL GERMANIA
Hanl « mniuiacn

Gesellschafts -Abend
Unsere Gesellscnalts - IWenile finden jeden

mitluroch . Samstag u . Sonntag statt (Smoking ).
aarmania -UiemstuDen * Tneaier - saupersMk . 2 .50

Badisches
Landestheater
Mittwoch,15 .Jannar

*A 12
Th .- Gem . 201—300

und 1401—1500

Sie andere
Seile

Drama butt Sherrisf
Deutsch bon Reisiger

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Brand ,
Dahlen . Graf , Hier !,
Just . Kloeble, Müller ,

Brüter , Schulze,
p .d .Trenck .H Kienscherf .

Luther
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise A (0.70- 5.00.* )

- 119
$ 0. 16. 1. Faust , II .T eil
Fr . 17. 1. „Zeittheater "
Die Dreigroschenoper.
Sa . 18. 1. Zu halben
«reisen : Dar Glöckchen
des Eremiten . So . 19.
1. nachm : Christtnchen?
Märchenbuch. Abends :
Rigoletto . Im Konzert -
hau» : Kater Lampe
Mo. 20. 1. „Zeittheater "
Die Dreigroschenoper.

tso

Heute u . morgen große itiööei-
tfersteigerung Steinstr. 2311 §

" ul aOlIIuWohnhaus
preiswert . SchöneLage
mit Garten . Näh . Ausk
b . Franz Groh , Ober¬
weier d. Rastatt . G43

MttEIHM
fiesclröMltining und Emplehlung!

Der werten Einwohnerschaft von Gaggenau und
Umgebung zur Kenntnis , daß die Unterzeichneten ab
1 $ . Januar in Gaggenao, Hauptstraße 5, eine

mech. inohel- ujauschreinerei
iimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini
eröffnen werden . Wir empfehlen uns zur Lieferung aller
Arten von Möbel in jeder Ausführung , zur Uebernahme
der Schreinerarbeiten ganzer Neubauten bei nur bester
und billigster Ausführung .

sso Achtungsvoll

Emil Bracht, Otto Bastian

Tounstmoereio..DieNMrsreimde
"

Ortsgruppe Gaggenau .
LichtbUderBorlrag in Gaggenau !

Sonntag » den 19 . dS . Mts . heran stattet
der T -B. . Die Naturfreunde " in der Gam-
brinuSHalle ein UnterbezirkS-Treffen, Ver-
bunden mit einem Lichtbilderbortrag des
Gen. Schürmann . Thema : 553

„ In Firn und Eis der
Oetztaler Alpen"

Beginn 2 Uhr nachm . Eiuttitt 50 Pfg .
Für Erwerbslose und Kinder in Begleitung

der Ettern Eintritt frei
Kartendorverkauf im „Kreuz" u. im Konsum

neue und gespieltePianos
empfiehlt
Ludwig

schweisgut
Hlaviergeschäft

ErbprlnzenstraBe4
beim Rondellplatz

Voranzeige
Badisches

Landestheater
2 t . Januar 19 » «

Einmal. Gastspiel
Mich
Christians

Ernst Deutsch ,
Han» Junkermann

m

des Inventur -Ausverkaufs
Porzellan

irtfJiaftsarliliel
enorm billig.

Porzellan f
Ein Posten Kaffeeservice . B
9 teil ., für 6 Per »., sort De«. 5.50 W
Ein Posten Tafelservice - . - A §
23 tl .,f . 6Per ». ,dar .Feston ii . Gold4m . » V | |
Ein Posten Tafelservice so |
45tlg . ,für 12Per*., Feston m . Goldr .**« •* ' * W
Ein Posten Tassen « 1
wein und mit Ooldrattd . . 85^ • • * s

fmrnmiiHHnp

Ein Posten Krlstaiiteil8r 115 1
geschliffen l « lv —

Kriftalifchaiane . 13C. 1.55 ,
15 cm 18 em 20 cm W
1 .95 2 .45 3 .45 W

Steingut
Ein Posten Teller fi«

f
h

°i6# 14 #
Ein Posten Obertassen
. buot 16# wefss

Ein Posten Satzschüsseln
6 St . im Satz , weiß u. bnnt 1.65 1.25 — f

Ein Posten Gemüsetonnen E» «
vergeh. AtrsfOhrg., mit Schrift Stck .

- Ein Posten Römern 9 Q .
= überfangen , Kristall , Stk . 4.95 8.75 Aaflw
W
1 Ein Posten
b Fleifchpiatten ,
W oval,weiß , versch . Formen , ca . 40 cm IbOw

| Ein Posten
1 Waschgarnituren a80
= Steingut , 5 teilig , bedruckt . 5.75

Elektr . Bügeleisen
mit Zuleitg . , 2 Jahre Garantie 8.75 ‘

Salatbestecke 1.95
" l .tsasS

Eßlöffel Oti . Gabel verchromt
Solinger Backenbestecke
mit Cocosschale . 1.10

nrima Stahl , zum
tomesser Aussuchen . 50#
_ a Emaille , dekoriert
Brotkasten u. weiß s.75 8.75
Eimer wei& 1.251 .1« 8» u
_ Emaille , 35 cmBazarwanne Wetß 1 .25 «rau

= Ein grosser Posten W

| EMAILLE |
I darunter Fleischtöpfe , |
I Kaffeekannen , MilchtrSger 1
H und SchBsseln W
M mit kleinen Schönheitsfehlern W

| enorm billig ! |
^ !I1MIMIWWIIM «WIMIWI1WWMMMI » WN^ '

Glaswaren ,
Ein Posten Kompotteller

Stück 119 10 -9
Ein Post . Kompottschalen . . ,
ca. 10 cm . Stück 1J9 » W-v
Ein Posten Kuchenteller M _

85^ 759 « ^
Ein Posten Blumenvasen
farbig a . Rosenmoat ., Stk . 819 619

Bleikristall
Teller ca. ts cm . stock 2 . 00
Schalen acbw.geacbl., ca.ro«» 10 .75
Traubenspüler rms . . . . 5 .25
Jardinieren _ . _ _ _ _ _

ca. 27 cm 24 . 3W ca. 18cm 9m/9

Wasserkessel Aluminium
20 cm 3 .2S, 18 cm 2 .00

Stielkasserollen Aluminium,
bordiert u.unbord .,16 cmM .̂ , 14 cm
KflfffiAfilfAP Aluminium , zum n*ftaTTBBTIITor Einhängen . . 1.1«
Brotkasten lackiert, mit ver-
schiedenen Dekoren . . . 3 .45 2.75 b *™®
Brotkörbe emainiert , dekoriert Q»diuiauiuc und wejß . l .w99 J7
Kranz- u . Bundformen 95 #
Zink-Waschkessel 40 cm . . 4 . 75
Zink -Waschwannen STJ,
Zink-Eimer so cm .

80 cm . 6 . 85
_ 1 .25

Hochzeit-, Eutaw.-
Smoking «. Frach-
Anzüge , säst neu , stau
nenb bill abzug. m
ZS- rlngerttr . 53 a , 1t

HERMANN I KARLSRUHE i

Es lohnt sich rsichllch , dis

Ühecgtutg
wird am 16 . Januar 60 JoAm /

c >. Hauptwerke des Dichters er -
¥ *

gWh schienen in der

J Büchergilde
' Gutenberg

VERSE : ImStrom der Zelt . Mit Holzschnitten
von Franz Masereel . RM . 4 .50

PROSA : Im Satansbrnch . Mit Original -Holz¬
schnitten von O . R . Schatz . . . . RM . 4 .50
Ule Glücksbude . Erzählung . . . RM. 4 .50
Der leuchtende Baum . Novellen RM. 4 .50
Zum Lande der Gerechten . Der Ro¬
man einer Kindheit . . . RM . 4 .50

Jeder dieser mustergültig ausgestattetenBände aa
kostet für Mitglieder der Büchergilde Guten - ■■ m
berg . . nur RM . ! ) ■

■
Unterstützt durch euie Mitgliedschaft die
Organisation und setzt euch dadurch in den H |“ "ÄÄSf i werdet Mitglied |

Volksfreund-Buchhandlung
Karlsruhe . Waldstraße 28 Fernruf 7020 und 7021

enormen Vorteile dM&SS?

inuentur - Ausverkauf
bietet auch ln den letzten Tagen auszunutzen .
Die bereitgestellten großen Warenmengen sowohl in

Damen-, Herren - und Kinderbekleidung
als auch in

Kleider- u. flnzugsiollen, Aussteuerartikeln elc.
haben in den bisherigen Ausverkaufstagen Überaus

lebhafte Abnahme
gefunden . Die Gelegenheit zur vorteilhaften Beschaffung von Kieldungs - u . Ausstattungs¬
stücken ist überaus günstig , da die Auswahl in allen Abteilungen noch sehr groß ist

und die Preise , um rasch zu räumen , zum Teil weiter herabgesetzt wurden

Carl Schöpf
10 °/0 Sander-Rabatt auf alle nicht herabgesetztenWaren

Streng solide Winterjoppen
aus Tuch — Loden — Man¬
chester — Lederol und
Windjoppen ( nur aller¬

beste Ware ) bei
Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstr . ( Mitgl .

der SPD . ) m

Mahnung.
Verfallene Kirchensteuernsind binnen 8 Tagen

zu bezahlen. 1036
Karlsruhe , 7. Januar 1930.

Evang. Gemeindeamt.

B

li !
Gicht , Reißen ist Dr. Buflebs
australisches Eucalyptusöl

unentbehrlich
Drogerie Gugger . Miemstr . 57

941Tanz-
lnstitut

Trautmann
Karlstr . 18,1 Tr .
Ecke Kaiserstraße

Donnerstag,iB .Januar
abends 8 Uhr

Beginn neuer KurseiiiiiTiiiMiiiiiiiiiiiiimiimiiiii
Einzelunterricht täglich
Anmeldungen : Vorm,
von 11—2 Uhr, nachm .
4 —>/j6Uhr . Telef . 3165 .

NMel -Buio
geschlossen, km b . 30 H
an . Stunde 3 50 .« , zu
vermieten 500

Telephon 6584 .

Dentscher Verkehrsbund
Bezlvksverwaltang Karlsruhe
Büro i Schülzenslr . 16 , Tel . 3109

Am Freitag , den 17 . Januar 1930,
findet abends 8 Uhr Im Volkehans ,
Schützenstraße 16, unsere letzte

mit folgender Tagesordnung statt :
1. Geschäfts - und Kassenbericht

vom Jahre 1929, Bericht der
Revisoren

2. Vorschläge iür die zukünftige
Ortsverwaltung des Gesamt¬
verbandes

3. Anträge und Verschiedenes .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder
zu zahlreichem Besuche höflich
ein . Insbesondere erwarten wir
vollzähliges Erscheinen der Funk¬
tionäre . 1148

DieBezlrksverwaltunfl : > A . Fiöcei

itth lv. Privatleut .) ! Möbl . Zimmer mit
NN» w i. gute Pflege ! I oder 2 Betten zu berm.

gen Zu ersr. b .Bender . lKrütz Grünwinkel ,
Kapellenstr.bS, 111. sB47lForchheimerStr 26. [Ä«

VolksvlUld Deutsche Krtegsgriiber -
slirsorge Rastait

■ Konzeri
tu Gunsten des Rastatter Paieufriedhofe *

in Hagenau
am Donnerttag , 16 . Januar 198 « , abends

8 Uhr , in der „« arl -Fran, .Halle "
unter freundl . Mitwirkung des Instrumenta '"
Vereins, der Feuerwehrkapelle , der bereinigt "

Männergesangbereine
Solisten :

zräulein Hildegard B eil iSopran ) ,Frau Frieda Rümmele - Reichardt (Klaviett" räuleiu Maria Zipp (Rezitation )
,err Heinrich Ali Hardt (Bioline ).
Die derehrlichen Bereine werden gebeten , den

Abend ihrerseits sreiyattea zu wollen . 541
« intrittSprei » 1 — Mark

Borberkaus : Buchhandlung Kronenwerth .

NküMrhellni "LfLALK'"
Volk- freund

KUppersDuscn - ölen und -Herde
KüppersDlßdl -homb. Herdeu.Bash8rdt

stets neueste "*
Ausführungen

Monat). Raten von o.- *
an. Beamtenbank an
aeschloss Gaswerksbe
dinsunsen . Fachgem *“;
ÄS «

l KarlFr.flieH.Hf!üiier
. Karlsruhe , amailenstr -?

Telephon 1284 — Gegründet 1890_

rAt *

Büdofrtfz - Profeffor jetzig
-
^

Ift als Redner hochgefehäfz'«
Weil er kurz und bündig '

„budogewichfO , t
die

_
Schuhe trag11

) „ büdogewichf »’.
"
ein iwuer Au »dg

für befondars Idrön
mit B Odo geputxie 5^

*
Qehen Sie üueb Jbüdofl *
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